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Ferngeſchütze gegen England eingeſetzt

chwere Brände und Zerſtörungen in Londons Jnnenſtadt
Montag nacht 286 Tote und 1400 Schwerverletzte

Brikiſche Bakterie bei dover Brandpläkkchen in ungeheuren
zum Schweigen gebracht Mengen über Deutſchland ausgeſtreut

Britiſcher Geleitzug von deutſchen Küſtenbalterien beſchoſſen Ein ganz beſonders gemeines engliſches Kampfmiltel
Berlin, 10. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Berlin, 10. Sept. Jetzt, nachdem die Vergeltung für die Angriffe
Am 9. September in den Abendſtunden wurde ein britiſcher Ge deutſcher Flieger auf die deutſche Zivilbevölkerung ihren Anfang genommen hat,

leitzug aus Dover auslaufend von deutſchen Küſtenbatterien unter Feuer ge kann die Mitteilung gemacht werden von einem ganz beſonders verabſcheuungs
nommen. Der Geleitzug wurde zerſprengt. Vier Schiffe fuhren nach Dover, würdigen und gemeinen Kampfmittel, das die ſogenannte königliche Luftflotte ge
zwei nach Deal zurück. Dorthin wurde auch ein beſchädigter Dampfer abge braucht. Seit dem 11. Auguſt wurden zunächſt vereinzelt und dann in ungeheuren

ſchleppt. Das achte Schiff des Geleitzuges blieb unter ſtarker Rauchentwickiung e e e Srrn v U
lüegen. Das Schießen wurde der Dunkelheit wegen um 20.40 Uhr abgebrochen. feigen Nachtflügen über Deutſchland über weite Strecen nuſeres t

Eine Stunde ſpäter nahmen unſere Fernkampfgeſchütze eine Landes verſtreut.britiſche Batterie bei Dover unter Feuer. Dieſe Batterie hatte Die Plättchen beſtehen aus Zellunloid, beſeitigt. Tegden ſind einige Bauern
ober,

e

h

um 20.30 Uhr verſucht, das Feuer unſerer Batterien auf den Geleitzug zu er n und Getreideſ Scheunen, kleinerewen Sie ne i feſt weſenden amyf gen hen h in n a et
Die P fingen unter der wirkung dere waren Brandverletzungen von

ffs der Luft mitunter unter der ſonen zu beklagen, die dasWirten der Sounenbeſtrahlung Fener, Kampfmittel ahuungslos anfaßten oder in

Luftkampf über dem Parlament t e e e
was ſie trafen. Wenn heute BombenAngriffe bis Schoitland Bombe neben Jnmjormatiensmmiſterium e e vieles berlcheten der

Drahtmeldung unseres Vertreters) täriſcher Ziele völlig ungeeignet ſind. So S S r
hw. Stockholm, 10. Sept. Jn der a ve: da, wo alle Nervenſtränge des eng macht worden, eine militäriſche An mit h Mer

britiſche KN Dienstag, der dritt eckens Weltrei menlaufen. Neuan er Enriante Hart ber ſah er. ale Berichte ren ba n So re e deefget a

F

en laſſen mußte, tobte der Gro c in nächſter Nähe des Juforma- Verbrecher rnahmengeke London weiter. Neun Stun tionsminiſterinm s nie W Seele 3 ver de n a ger Mnges Solk r F dann
a ung ohne Unterlaß praſſelten rn See Zabl der r ans Braudbomben in x Zahl nicht auf ganzen Kontinent durch eine Blockade aus
dröhnten Bomben aller Art h die Nacht zum Montag wird mit 386 Toten wenden wollte, a e Banernhänſer, zuhungern. Als ſie ſcheiterte, eafen und Jnduſtrieriertel, auf und 1400 Schwervarletzt en angegeben. Scheunen, erntereife Felder, dieſen Verſuch fort in dem Senihen die
unkte auch anderer Teile der Das Rot der Brände ſo ſagt ein Fyrſten uſw. Ernte unſeres Laudes zu vernichwie von einem dauernden Erdbeb Reporter des engliſchen Runöfunks am Dieſe Zündplätt mehrfach in ten. Wenn keine größeren Schatten entſchüttelt wird. Die engliſchen Veri Dienstagvormittag, ſei wie ein r auf geh v abgeworfen ſtanden ſind, ſo iſt dies einerſeits der fench

ſprechen on Strabenbahnen und Ante die Verdunkelung Tauſende Feuer Derden Bil den Auf u T Wiltering, andererſeits dem er
buſſen, die durch Luftoruck umgeſtürzt wehrleuten waren Montag abend noch an 5 uſse i er be di ſroſ Einſaß der Abwehr
wurden. Maſſen von Geſchäfts- der Arbeit im Kawrf egen die aus den fügung ſtehenden zeig wen r 4 er e es er wogebänden in der City brennen vorhergehenden Nächten herrührenden Gefahr, die dieſe Braudplättchen bedenten, kräfte an
oder brechen zuſammen. Die rungen Bränhen, als die Sirenen heulten undlängs der Themſe greifen in rieſigem ſchon wieder neue Scharen von Angreifern

fang um ſich. Ausd re di es und des anzeigten. Stunde um Stunde gingen die e JEntſetzens in den Angriffe ſeit Montag abend weiter. Das mſtreiten um die Sberhent Das engl Londoner a r hat in
Luftfahrtminiſterium muß zugeben, aller Eile die Verteilung von Büchſenfleiſchr u i gen e d r en telbſt wüten, unmittelbar neben u t nfolge der Zerſtörung der Gas-all und angeblich auch neben der St.-Panls- Elektrizitätsleitungen nicht mehrin der Die brennenden Hafenanlagen ihrem Schickſal überlaſſen

athedrale, alſo im Mittelpunkt der Welt- Lage ſeien zu kochen. Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. H. Rom, 10., Sept. n der den weiteren Luftangriffen wenigſtens eineö verſu e n en 0 9 au gege en Londoner Bevölkerung haben die engli eiſerne Reſerve im Hauſe zu haben, führt

Hauptſtadt 7 fluchtartig verlaſſen. Die zu einem Sturm auf die Lebens-
Die deutſchen Aktionen der Nacht zum war. Bei einem Luftkampf. der hoch Maſſenflucht nach dem Norden nimmt immer mittelgeſchäfte. Hauptſächlich in dem

Dienstag richteten ſich wiederum nicht bloß über dem Parlamentsgebäude r 7 usmaße an. Die Hafenan- dicht beſiedelten Arbeiterviertel waren umgegen London, ſondern gegen nahezu alle vor ſich ging, kam ein engliſches Flugzeug en werden vielfach ohne Ein- die Mittagszeit des Montag ſämtliche Gee e re ne an Suſahen mit Jan. e n ren v l e e e e geben eliſche Berichte erwähnen Nordweſt- Süd. ſchirmen gbſerangen. Vorräten an Rohſtoffen und Lebensmitteln neue Waren erhalten würden. Die Poſt iſti Nacht Montac itus n de Hteran ne Zerbachtern ans aus. Die Verteilung der Lebensmittel in in London am Montag nur in wenigen Be
Di ſten Luft ffe b b Megeß z enzermürbendſte Erlebnis des r l e a t S z L an tragen orb e eie erſten Luftangriffe begannen eben t. d Bericht erwindliche wierigkeiten e glei konnten nur einzelne Telegraphenämters z leere wer chen vernichtenden Auswirkungen der dent- aufnehmen. Die Feuerwehr, die faſt 62 Stun

falls noch bei Tageslicht. Nachmittag erxſtatter des „Göteborg Margan Poſt“ mel
zwiſchen 5 und 6 Uhr erſchienen 300 deutſche a ine von amtlicher engliſcher ſchen Luftangriffe auch in allen anderen den ununterbrochen Dienſt tat, ſoll jetzt

Flugzeuge über Südoſtengland und ſtießen Seite wird zugegeben, daß die Docks in der fri Städten und Hafenanlagen Verſtärkung aus der Provinz erhalten. Viele
gegen London vor. Die engliſchen Berichte ghe der Themſemündung völlig zerſtört üdengland zu beobachten ſind, iſt jetzt Arbeiter und Angeſtellte waren am Montag
laſſen erkennen, daß ſich die engliſche eien und alle Verſuche, die Feners- ſchon der geſamte r Vertei- nicht mehr zur Arbeit gefahren,
Luftverteidigung im Rückzuc drünſte zu löſchen, aufgegeben nugsapparatgefährdet. weil die geſtörten Verkehrsverbindungenbefindet. Ueber Kent, über Suſſex, über werden mußten. Man konzentriere ſich daher Die Zerſtörungen zahlreicher Verkehrs ihnen die Fahrt unmöglich machten. Andere
Surrey, überall ſuchte ſie den Feind zurück. daranf, die modernſten Ankagen zu retten, wege, die. Sperrung vieler Straßen haben kehrten nach ſtundenlangem Marſch wieder
zuhalten. Schließlich wurde über Lon die am nördlichen Ufer der Themſe liegen, die Zufuhren in die Stadt an Lebens nach Hauſe zurück, weil ſie an Stelle der
don felbſt gekämpft, nachdem ein und beſondere Anſtrengungen mache man mitteln empfindlich geſtört. Der Fabriken, in denen ſie beſchäftigt. waren,
Vortrupp von 30 Flugzeugen in großer um die großen Warenvorräte bei den Bic- Wunſch der Londoner, ſich auf jeden Fall mit rau ende Trümmerhaufen vor-
5he über Londons Zentrum erſchienen toria- und Albertdocks. Lebensmitteln einzudecken, um bei kommen fand
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Merſebueger Zeitung 11. September 1949

die Partei
im erſten Kriegsjahr
von Reichsor gonisotionsleiter Dr. ley

Wat ſeinen gigantiſchen Erſo

ſein r u Prung wie im einfachen aten, enSarg und im Nachſchub vor aller Welt
unwiderlegbar unter Beweis geſtellt. Die
junge Wehrmacht des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchlands führt nicht nur die ruhmreiche
Tradition deutſchen Soldatentumes fort,
ſondern jedermann wird bekennen, daß
Deutſchland auf militäriſchem Gebiete noch
niemals in ſeiner Geſchichte eine derartige
Höhe ſoldatiſchen Ruhmes und Heldentums
erreicht hat.

Die Leiſtungen der Parteti, ihrerGliederungen, der A., HJ. undFrauenſchaft und der angeſchloſſenen Ver
bände, inſonderheit der Deutſchen Arbeits-
front, der NS.-Volkswohlfahrt, des Winter-

war des Roten Kreuzes und des
Luftſchutzes ſind ſo gewaltige und
a h daß ſie aus dem Geſamterfolg des deutſchen Volkes nicht mehr
gedacht werden können. Wir ſtellen m
Genugtuung feſt, daß alles das, was wir
i m re vorbereitet haben, ſich
im Kriege auf das rbewährt. Die Organiſation der Partei,
die Unterteilung der Ortsgruppe in' Zelle
und Block, das Hineintragen der Partei in

g. be a e a in dieauernhöfe o ungsvoll und gründ-lich, daß man e Ruhe ſagen kann, es kann

kommen, wie es mag, das deutſche
Volk iſt heute durch ſeine Partei
ſo organiſiert, daß es jede Belaſtung ertragen kann.

Jch kann aus den täglichen Beſuchen in
den Betrieben aus eigenem Augenſchein be
haupten, daß die Stimmung in den Betrie-
ben beſſer iſt als vor einem Jahr. Das
gleiche gilt von dem Bauern auf dem Dorfe
und den Handwerkern in der Stadt. Die
Verbindung zwiſchen Partei und Weh r-
macht iſt zu einer unzertrennlichen und
in der Geſchichte einmalig daſtehenden
Schickſals- und Kampfgemein-
ſchaft geworden, und der Führer wird von
ſeinen Soldaten als ihr Feldherr ebenſo ge
liebt und verehrt wie von der Partei.

So ſteht Deutſchland nach einem
Jahr Krieg ſtärker denn ſe da, die
Geſchloſſenheit des Volkes iſt feſter und ein
deutiger als vor einem e Die letztenFeinde des Nationalſozialismus ſind durch
die gewaltige Sprache der Tatſachen be-
kehrt. Die Leiſtungen unſerer J enMenſchen in Stadt und Land, in Fabtrik,
Werkſtatt und Kontor, auf dem Bauernhof
und auf den gro Gütern ſind enorm ge
ſtiegen, die verlängerte Arbeitszeit wird
ohne Murren ertragen und jeder einzelne
gibt ſein Letztes her, um es den Soldaten
an der Front gleichzutun. Damit iſt unſere
wirtſchaftliche Kraft gewaltig geſteigert und
nicht nur unſere Rüſtung auf den gleichen
Stand und darüber W vergrößert
worden, ſondern auch unſer Export hält ſich
wie unſer Außenhandel beweiſt, nahezu an
Friedensſtand.

Bei meinen ſtändigen Beſuchen in den
bombengefährdeten Gebieten ſtelle ich immer
wieder feſt, daß dieſe Bombenangriffe unſe-
rer Gegner nicht etwa die Widerſtandskraft
der Betroffenen brechen, oder auch nur einen
Augenblick lähmen, ſondern im Gegenteil,
ich ſtelle feſt, daß ſich die Männer und Frauen
in der Heimat in dieſem Kriege nan ſo
als Soldaten, und zwar als aktive Sol
daten, fühlen, wie auch die Soldaten an der
Front. Die ganze Partei und mit ihr
das geſamte Volk ſtehen Nacht um Nacht
auf ihrem Poſten, der Gauleiter und
jeder Kreisleiter ſtehen auf ihren Befehls
ſtänden, und wo ein Brand ausbricht, oder
wo Hilfe gebracht werden muß, iſt die Par
tei mit dem Luftſchutz, den Block- und Zellen
leitern, den Werkſcharen, der SA., HF. und
ſelbſt der Frauenſchaft zur Stelle. Ohne
Rückſicht auf dte Gefahren, nach einer klaren
Befehlsgebung und unter dem Einſatz aller
werden die Angriffe abgewehrt, und das
Volk empfindet, daß es ſich im Schutze ſeiner
gewaltigen Flakabwehr, in der Betreu-
ung und in der Führung ſeiner
Partei unbedingt geborgen fühltund damit ſeeliſch und moraliſch von Tag
zu Tag und Woche zu Woche ſtärker wird.
Die Gefahren in der Heimat ſind heute faſt
ebenſo groß wie die Gefahren an der Front,
urd damit iſt auch die Verbundenheit zwi-
ſthen beiden eine ſo unzertrennliche ind
einmalige.

Jawohl, Herr Churchill, Sie hoffen auf
den „General Revolution“, von dem der
Führer in ſeiner letzten Rede in ſo beißen
dem Ton ſprach. Dieſer „General Revolu
tion“ iſt da, aber anders als Sie ſich ihn
gedacht haben. Es iſt nicht jener Lumpen
general vom 9. November 1918, der als
Landesverräter unſeren tapferen Soldaten
in den Rücken fiel und unſer Volk zerbrach,
ſondern es iſt ein nationalſozialiſtiſcher
General, es iſt jene nationalſozialiſtiſche
Revolution, die unſer Volk von Grund auferneuert, ihm einen neuen Geiſt, eine neue
Moral und eine neue Haltung gegeben hat.
Dieſer General der nationalſoßzialiſtiſchen
Revolution heißt Adolf Hitler Er iſt
der größte Feldführer, der größte Staats
mann und der gewaltigſte Feldherr aller
Zeiten, und er wird Sie, Herr Churchill,
ſamt Jhrem geſamten plutokratiſchen An-
hang aus England und aus Europa ein für
allemal hinausjagen und damit die Welt
und vor allem die ſchaffende Menſchheit von
der Sklaverei des jüdiſchen Geldſackes be
freien.

lagen hat
h in einer unaufhörlichen Reihe
von Siegen ſeine militäriſche Macht und

Londons längſte Kacht aller Zeiten
Ununterbrochene Forldauer der deutſchen Angriſſe in der acht zum Dieuskag Uene ſchwere Schäge

GODrabtweldang aeeeres Vertreters
Wie hart die Schläge ſind, mit denen auf

Befehl des Führers und unter dem Ober
kommando des Reichsmarſchalls Göring die
deutſche Luftwaffe Sie verbrecheriſchen
Aktionen der engliſchen Luftpiraten auf
offene deutſche Städte heimzahlt, das hat

der Londoner erlebt. Man gert ſelbſt am
ntag in London noch ni einmal ein

klares Bild der Zerſtörungen und Ver
wüſtungen, und die durch den erſten ent
chen verurſacht Brändeerten trotz der Anſtrengungen der Feuer
wehr noch an, als bereits der neuerliche
Großangriff am Montagabend einſetzte, der,
ebenſo wie die früheren, nene Brände an
Fabrikanlagen, Warenſpeichern. Oeldepots
und anderen kriegs- und verkehrswichtigen
Anlagen zur Folge hatte und ſelbſt nach
Angabe des ſchönfärberiſchen engliſchen
Runoöfunks „namhaften den“ aurichtete.
Um ſich vorzuſtellen, wie es nach dieſen An

im Zentrum und an der re
ondons ausſieht, braucht es ſchon

Phantaſie; denn neben aufgeriſſenen Straßen,

Der Bericht des OKW.

Bomben auf Berliner Wohnhäuſer
Deutſchland ſetzt ſeine Vergelkungsangriffe gegen England fort

Berlin, 10. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
letzten Nacht in NordbdentſchlandBritiſ in derBomben ar ehren ar n liegen. Jn Berlin

ſowie in anderen Städten wurden einzelne Wo
beſchädigt.

er mehr oder weniger ſtark

bän ten i Uenden VergeltungsDeutſche Kampf und Jagdfliegerverbände ſetz hre ro r
angriffe gegen r Ziele der britiſchen Soweit es

Hafen und Dockanlagen, Gasandie rlage zie w84 n e ehe ren liegerverbänden den Weg.
uni h n eſtküſte Englands und an der Oſtküſte Schott

geſtern 44 Flagzenge. Davon wur
tr ei fenanlagen an ders t her e Graters

ſalten, Waſſer- und
ßöllager mit Bomben aller Kaliber belegt.

Weitere Luftan

den zwei durch Flak, eines durch Marinegrtillerie, die übrigen im Luſtkampf abge
ſchoſſen. 21 eigene Flugzeuge werden verm

ſich in der Nacht zum Dienstag einige leichteWetter nä
ißt.

ſeindlig? Kriegs e der franzöſiſchen Küſte und fenerten mehrere
e im HinSal di Feuer unſerer Mari

Ein Unterſeeboot unter r
8. September bereits ein Teilergebnis

d eierlan den i d wurde27 anzurichten. Fein

des Prien, von dem amon 33 400 BRT
einer Unternehmung insgeſamt ſechs bewaffnete feindliche Handelsſchiffe m

gemeldet worden T 27
BRT. verſenkt. Ein weiterer Dampfer wurde beſchädigt.

Ein anderes Unterſeeboot vernichtete mehrere bewaffnete feindliche Handels
ſchiffe mit insgeſammt 15 500 BRT. Ein deutſcher Hilſskrenger hat einen nen

Dampfer in dem von Deutſchland erklärten Sperrgebiet um die britiſchen Juſein
aufgebracht.

Eine neue Unkak der
Hamburg, 10. September. J Weich

bild der Hauſeſtadt Hamburg erſtreckt ſich
über ein Gebiet von über 400 Hektar der
„Ohlsborfer“, jener rieſtge, in ber
ganzen Welt berühmte größte Friedhof
Europas. Mit ſeinen breiten Straßen nud
einſamen Waldwegen erſcheint er zunächſt
als eine ibdeale Erholungsſtätte für Lebende

bis baun einzeln und in Reihen
immer wieder die Gräber daran erinnern,
daß hier eine Weltſtadt ihre Toten zur
letzten Ruhe bettet. Die „allerfrömmſte und
allergerechteſte“ Nation auf Gottes Erd
boden hat auch hier den traurigen Ruhm
für ſich errungen, den elementarſten Grund
ſätzen menſchlichen Zuſammenlebens und
menſchlicher Pietät und Sicherheit ſchallend
ins Geſicht zu ſchlagen: Der Ohlsdorſer
Friedhof, als ſolcher weithin erkennbar, iſt
nachts durch Churchills Luftpiraten mit
Bomben beworfen worden. Mit ihm

der gleichen Nacht ein kleinerer Kirch-
of in Altona.
Ein Beſuch auf dem „Ohlsdorfer“ bietet

ein trauriges Bild der Verwüſtung. Vier
Sprengbomben haben große Trichter ge
riſſen. Zwei der Bomben ſind über den

Friedhof in Hamburg bombardiert
„königlichen“ Luftfloite

Urnenfriebhof nahe der zehnten Kapelle
niedergegangen und haben die Urnen mit
den Aſchenreſten und die ſchweren Grab
platten weit weggeſchlendert,. Die
beiden anderen haben ihr Zerſtörungswerk
an Reihengräbern nicht weit
übrigens von den 300 Grabhügeln gefallener
engliſcher Soldaten ans dem großen Kriege

ausgerichtet. Ringsherum zerſtreut
liegen zerſchlagene und zerſprengte
Grabſteine, zerſtörte Bänme, aus
gertſſenes Strauchwerk. Ein einſames
ſchwarzes Krenuz, das die letzte Ruheſtätte
einer greiſen deutſchen Fran und Mutter
ſchmückte, liegt einſam am Ranude dieſes
Feldes ber Verwüſtung. Jm Umkreis
weitere Gräber und Steine durch Splitter
beſchädigt worden.

Fürwahr ein Heldenſtück der britiſchen
„Kulturnation“, das ſich anderen Untaten
aus dieſem und dem vergangenen Kriege
würdig aureiht. Mit Ingrimm kann man
nnr angeſichts weinender Menſchen
dieſes Bild der Zerſtörnng an geweihter
Stätte betrachten. Auch dieſe Gräber werden
an den Miſſetätern von jenſeits des Kanals
gerächt werden,

Der italienische Wehrmachtbericht

ECiſenbahnzug flog

bei Jaffa in die Luft
Rom, 10. Sept. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Dienstag hat
Wortlaut Das Hauptquartier der Wehr-
macht gibt bekannt Jm öſtlichen Mittel
meer unternahm unſere beſonders agktive
Luftwaffe heftige per aufJaffa in r und auf dieBahnlinie lexandbrien MarſaMatruk.

Bei der erſten Aktion wurden die Hafen
anlagen und wichtige h getroffen
und heftige Brände hervorgerufen. Bei der
zweiten wurde den Bahnanlagen ernſter
Schaden zuge t. Ein Eiſenbahnzug
S ere olltreffer und flog in die

u

un Nordafrika wurden außerdem
feindliche t und Kraftwagenkolonnen
von der Luftwaffe im Tiefflug angegriffen

und beſchoſſen. Beſonders bei Bir Sceferzend ger erhebliche Verluſte
erlitten.

Die feindliche Luftwaffe unternahm
einige Angriffe auf die Ortſchaften der
Cyrenaika, wobei insgeſamt ein Mann
getötet und vier verletzt wurden. Es ent
ſtand unbedentenber Sachſchaden.

Jn Oſtafrika griff unſere Luftwaffe
den Flugſtützpunkt von Port Eudan an,
wobei verſchiedene Flugzenge am Boden ge
troffen und Brände verurſacht worden ſind.
Trotz des Angriffes der feindli Jäger
ſind alle unſere Flugzeuge u Abſchuß
eines feindlichen Flagzenges zu enSttitzpnunkten zurückgekehrt.

Jn Kenia wurden feindliche Depots
und von unſerer Luftwaffe inBurg am Tanafluß mit deutlich erkennbaren
Erfolgen und ohne eigene Verluſte bom
barbdiert.

Der eind verſuchte Wauf Maſſaug, Asmara un ſſie.Die Bomben fielen vor allem anf freies
Feld und hatten zwei Tote und drei Ver
letzte zur Folge.

halbzerſtörten Bahnhofsanlagen, eingeſtürzten
Gebäuden ſind alle Straßen mit Glas-
ſcherben bedeckt, die den Autoverkehr völkig
unmöglich machen, während von den Themſe-

h und undurchſichtigeſchwaden don in einen neuartigen ſtin-
kenden Nebel hüllen.

Gewaltige Exploſionen

i Jn Londoner icht von lms Tidningen“hetßt es: „Mit wwerennherker Härte wird

der Kampf um London weitergeführt. Als
der Morgen (am Montag) graute, nach einer
Nacht, die für Millionen die längſte
Nacht aller Zeiten war, wachte man

gewaltigſten Exploſionen, e
in einem ege vorge ſind.Erde und die Luft erzitterten in kilometer
weitem Umkreis, als große Bomben eine
Steinbrücke oder ein Gebäude trafen. Vnd
als der Tag graute, erfuhr ich, was es heißen
will, plötzlich feſtzuſtellen, daß ein Haus, in
dem ich mich be wie ein

Wer vernünftig febe,
raucht auch

mit mehr Verstand

An
erc )Serſtändi iöt, beſſere Cigareiten
wählen, die n Laher dies
kömmlicheren Genuß anregen.,

u See ſchaukelte. Drei witzh Stegel die Suft erzittern,
Fenſter klirren und die Türen wackeln. Jch

tte das Gefühl, daß das Haus eindas in 7 Seegang nete
gleise Erfahrung haben Hunderttauſende von

donern in vergangenen Nacht ge

Die brennenden Docks
Der größte Schaden ſei auch dieſes Mal

in den öſtlichen Teilen Londons I
der Themſe entſtanden, wo bekanntlich die
Docks liegen. Die Wirkung der großen
Bomben ſei phantaſtiſch. Der ſchwedtſche
Journaliſt ſchildert dann ſehr anſchaulich,
wie die deutſchen Bomber ihre militäriſchen
Ziele J treffen wußten. Wörtlich ſchreibt
er: „Die Brände in der Nähe der Docks
raſten immer noch, als ich Gelegenheit be
kam, die Hafenanlagen zu beſichtigen, wo die
Oeltanks noch immer ihre fetten Rauch-
ſchwaden verbreiteten. Tankwagen ſtanden
dort vollſtändig zerſtört. Kräne hingen
über den Kais völlig verbogen und un
natürlich gewunden. An den Kais lagen
Fahrzeuge mit ſchwerer Schlagſeite. Es
brannte auch weiter im Oſten, wo große
Jnduſtrieanlagen in Schutt und Aſche ge
legt worden ſind. Hinter den Mauern der
enormen Lagerhäuſer ſtiegen immer noch
gewaltige Rauchmaſſen empor, und ſaſt alle
Wohnungen in der Nähe waren vom Feuer
zerſtört. Selbſt die Gasleitungen haben
Feuer gefangen, und die Waſſerleitungen
ſind grigrungen

gs den Kais, wo früher lange Reihenvon Speichern und Lagerhänſern ſtanden,
raun der Teer wie eine ſchwarze dicke
Maſſe über den Fahrdamm. Hier hat es
keinen Zweck mehr, den unerhörten Schaden
zu verheimlichen, der verurſacht worden iſt.
Das war ein Brand von derartigem Aus
maß, daß ich nicht weiß, ob England etwash ſeit dem egrper Londoner Brand
im Jahre 1666 erlebt hat, wo drei Vieriel
der Stadt niederbrannten.“

Italiens Kolonialminiſter
beſucht Deutſchland

München, 10. Sept. Jn Erwiderung
des im Mai dieſes Jahres in Rom erfolgten
Beſuches des Reichsleiters des Kolonial
politiſchen Amtes der NSDAP., Reichsſtatt
n General Ritter von T und im

ahmen der engen kolonialpolitiſchen Zu
ſammenarbeit der Achſenmächte traf am
Dienstagmittag der Kolonialminiſter Attilio Ter u'z in München ein,
wo er von Reichsleiter General Ritter von
Epp auf dem feſtlich geſchmückten Haupi
bahnhof empfangen wurde.

Der Führer empfing am Dienstag den
ungariſchen Geſandten Döme Sztojay, der ihm ein
Hand ſchreiben bes Reichsverweſers von
Ungarn, Admiral von Horthy, überreichte.

W
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Erſeburg
Einſchränkungen im Rundfunk

Aus militäriſchen Gründen iſt der Rundfunk
im Laufe der letzten zwei Wochen einigen Ein
ſchränkungen unterworfen worden. Es iſt mös
lich, daß die fortſchreitende Jahreszeit eine
weitere Einſchränkung erfordert. Die Hörer
werden gebeten. der Maßnahme im Hinblick
auf die militäriſche Lage Verſtändnis entgegen
zubringen.

Lehrlinge für Merſeburgs Handwerk
Anmeldungen bis 15. September.

Handwerksmeiſter in Stadt und Kreis
Merſeburg. die zu Oſtern 1941 Lehrlinge ein
ſtellen wollen, müſſen einen entſprechenden An
trag. für den Formulare bei ihrer Jnnung
erhältlich ſind, bis zum 15. September bei dem
Jnnungsobermeiſter einreichen. Die Meiſter
müſſen in ihrem eigenen Jntereſſe den Termin
einhalten. Kreishandwerkerſchaft und Arbeits
amt ſind für die Antragsſtellung nicht zuſtändig.

Vom Merſeburger Amtsgericht
An das Amtsgericht Bad Lauchſtädt wurde

bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung Amts
gerichtsrat Dr. Kirſten berufen, der bisher
am Amtsgericht Merſeburg tätig war. An
ſeiner Stelle wird am Amtsgericht Merſeburg
Landgerichtsrat a. D. Albert, Halle, als
Richter wirken.

Erfaſſung des Jahrgangs 1923
zum HJ. Dienſt

Am 23. und 24. September findet die Er-
tag der Jugendlichen des 1923Du ienſt in der Hitlerjugend ſtatt. Wir machen

en ſrhen per Eltern auf die ſere
machung des olizeipräſidenten in unſerer
heutigen Ausgabe aufmerkſam.

Der Vorhang geht auf
Am 16. und 17. September wird im Rahmen

des Theater-Ringes Merſeburg der NSG. „Kraft
durch Freude“ mit der Operette „Das Mädchen
aus der die Winterſpielzeit beginnen.
Es ſei beſonders aufmerkſam gemacht, daß die
Vorſtellung bereits um 19.30 beginnt.

Eine Greiſin wird vermißt
Am Sonntagnachmittag um 15.30 Uhr trat

eine in der Bismarckſtraße wohnende 85jährige
Frau einen Spaziergang an, von dem ſie nicht
zurückgekehrt iſt. Sie war mit einem grauen
Mantel und einem Kopftuch bekleidet. Wer die
alte Dame geſehen hat, wird gebeten, der Kri-
minalpolizei Nachricht zu geben.

Heute: Kleiderkarte Straßen L
Heute, Mittwoch, werden die neuen Reichs-

kleiderkarten ausgegeben in der Zeit von 8 bis
12 Uhr und 15 bis 18 Uhr für die Anwohner
der Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben I in
der Hans-Schemm-Schule in der Wilhelmſtraße.

Neichsredner Pg. Dr. Frielings dorf ſprach bei der Jugendverſammllung zur Merſeburger HJ.
Geſtern abend bot der Saal des Schloßgarten-

ſalons wieder ein feſtliches Bild. Von den Stufen
des Podiums grüßten die Fahnen des Bannes
302 unſerer Merſeburger Hitlerjugend. Jn langer
Reihe ſtanden die Fanfarenbläſer unſerer Pimpfe,
die den Abend eröffneten. Kopf an Kopf ſaß die
Jugend erwartungsvoll im Saal, den ſie bis zum
n Platz ausfüllte, und als dann mit Haupt

gſchaftsführer Kühn der Redner des Abends,
ichsredner Pg. Frielingsdorf, im Saal

erſchien, da brach unter den Reihen der Jugend
ein endloſer Jubel hervor.

Wir lieben keine Angeber
Mit ernſten Worten wandte ſich Pg. Dr.

Frielingsdorf an die Jungen und Mädel
im Saal. Es iſt heute mehr als n davon die
Rede, daß es die Jugend nicht leicht habe. Jſt
dem aber wirklich ſo? Pg. Frielingsdorf ver-
neinte es. Die Jugend hat es manchmal ſchon
viel ſchwerer gehabt. Denken wir nur zurück an
die Zeit, wo der Junge, der ins Leben hinaus-
treten wollte, vor dem Nichts ſtand, wo es ebenſo
ausſichtslos war, Arbeiter zu werden wie Tech-
niker, Arzt oder auch Lehrer. Denken wir zurück
an die Zeit, wo die Schlote nicht mehr rauchten
und es als geradezu hirnverbrannt erſchien, wenn
jemand den Wunſch ausſprach, etwa Jngenieur

werden. Das iſt heute alles anders geworden.Be alle Türen ſtehen wieder offen. Wenn der

Junge oder das Mädel aber merkt, daß man ſich
ſehr um ſein Leben kümmert, da kommt es denn
auch manchmal vor, daß er oder ſie ſich für ſehr
wichtig hält und auf die ältere Generation mit
einem wenig angebrachten Stolz herabſieht. Es
iſt aber nicht ſo, daß, weil Mariechen Meyer zu
fällig ein paar Kröten daheim auf den Tiſch
legen kann, die Weltgeſchichte erſt bei ihr be
ginnt. Frühere Generationen haben hart arbeiten
müſſen und es wurde ihnen nicht leicht gemacht.
Es iſt nicht leicht zu ſagen, wie ein unberechtigter
Stolz mitunter auftaucht. Aber das wir ihn nicht
brauchen können, daß uns Angeber nicht ſympa-
thiſch ſind, das darf man ſchon behaupten.

Die Jugend hat es heute im allgemeinen
leichter im Leben, abgeſehen natürlich von der
Jugend, die ſchwer in der Induſtrie arbeitet, nicht
aber deshalb, weil ſie um ſo vieles tüchtiger iſt,
als die Jugend früherer Zeiten, ſondern weil
Adolf Hitler die Dinge ſo gewendet hat, daß wir
die Jugend überall ſtärker einſetzen können. Und
dieſer Einſatz wird im Laufe der Jahre immer
ſtärker und größer werden

Jugend begreift ernſte Probleme
Pg. Frielingsdorf ſprach dann vom Geiſt der

Jugend. Unſere heutigen Jungen ſind politiſch
nicht hinter den Erwachſenen zurück. Ja, es gibt
ſchon Pimpfe, die „mächtig auf Draht“ ſind. Des
halb kann man auch zur Jugend von dem Problem

Wie der Wirt ſo die Gaſtſkätke
Fragen des Gafſtftätten- und Beherbergungsgewerbes

In einer Tagung der Merſeburger Gaſtſtättenbeſitzer im Sergſchlöhchen, die einen ausgezeich

neten a ſprach der Kreisgeſchäfts
führer der Wirtſchaftsgruppe, Funger, Halle,

Thema Der Landgaſthof“. Er betonte da
i t daß gerade in unſerer mitteldeut-ſchen Gegend, die ſo chneu den Jnduſtrialiſierungs-

prozeß durchgemacht hat, das Weſen des Land
nicht mehr den urſprünglichen Charakter

ägt. Auf dieſem Gehiet gilt es, ſich auf das
gute Alte zu beſinnen und es mit den Forde-
rungen unſerer Zeit abzuſtimmen. Die Er-
altung der alten Gaſthofsnamen Gaſthof

klingt übrigens ſchöner als „Reſtaurant“ oder
ihre Wiedereinſetzung iſt anſtrebenswert, in ihnen
liegt ein Stück Tradition, die es wert iſt, erhalten
u werden. Dem Gaſthofsſchild muß ebenfalls
eachtung ſchenkt werden, wie anheimelnd

muten die alten n an, dagegen find
die großen Reklameſchilder für Getränke uſw.
von der Hausfront zu entfernen, wie die über
flüſſigen Reklamen, die oft die inneren Wände
verunzieren und den Räumen die Gemütlichkeit
rauben. Gute Bilder e an ihre Sielle,
aber keine im Gartenlaubenſtil einer vergangenen

it. Anheimelnde Gaſtſtuben erfreuen den Gaſt.
azu gehören ferner entſprechende Möbel, ſaubere

Tiſche, eine gute Beleuchtung, aufeinander ab
eſtimmtes Geſchirr. Die Fremdenzimmer müſſen
auber und gut gelüftet ſein, auch die Toiletten

müſſen ſelbſt in den Landgaſtſtätten den Forde-
rungen der Hygiene entſprechen. Zu der äußeren

Geſtaltun kommt der innere Wert, der in
ſchmackhaftem Eſſen und gepflegten Getränken
beſteht. Das Bier muß kühl, der Kaffee heiß
ſein. An den Wirt ſelbſt aber iſt die Forderung
zu richten, ſtets freundlich und entgegenkommend
u ſein.
as Gaſtſtättengewerbe ſteht vor einem un

ee

Wie er iſt, ſo wird ſein Lokal ſein.
ahnten Aufſchwung, es wird Sache der in ihm
ätigen ſein, daran Anteil zu haben. Dem

Redner dankte lebhafter Beifall.

ſchäftlichen Angelegenheiten.
Dem Vortrag vorauf ging die Erledigung der

Der ſtellv. sſeſtellenleiter Schröter hatte die aus dem Felde

zurückgekehrten Kameraden begrüßt und dann in
einem Nachruf das Andenken der verſtorbenen
Frau Tepper
geldverſicherung

er s allen Berufskameraden dringend ans Herz,
den Sterbefall vorzuſorgen.

aum nahm die Behandlung von Verſorgungs-

Par! Zum Thema Sterbe-
egte Kreisgruppenleiter Kaſ-

Einen breiten

fragen ein, die ſo recht erkennen ließ, wie die
Wirte
ſind.

eute um das Wohl ihrer Gäſte beſorgt
eitere Mitteilungen des Kreisgruppen-

leiters betrafen die Vorverlegung der Polizei
ſtunde, die nur als bergangsmaßnahme an
geſehen wird, die Vereinfachung der Speiſekarten,
die Verabreichung von Vollkornbrot u. a. m.

Merſeburger bereitAlles in allem zeigte die s es h
ind, ihre ivoll zu tun, Opfer auf ſich zu nehmen und ſo

Schritt zu halten mit allen anderen Berufen im
deutſchen Lande. m.

reden, mit dem ſich der Erwachſene befaßt. Dieſes
Problem heißt in Worte gefaßt: Worum geht es
heute? Pg. Frielingsdorf verſtand es nun wunder
voll, den Jungen und Mädeln klarzumachen, daß
der rieſige Kampf, in dem heute Deutſchland ſteht,
vor allem im Hintergrund das Problem des
Raumes hat. Große Völker brauchen Platz für
ihre Bevölkerung, ſie können ſich nicht mehr auf
dem ſchmalen Raum der Heimat einengen laſſen.
Welches die Völker auch ſind, überall geht der
Kampf um das Leben. Nach Deutſchland und
Italien aber blickt die Welt. Ohne Deutſchland kann
heute nichts mehr geſchehen. Es iſt das Herz und
Kernſtück Europas. Neben ihm ſteht Jtalien als
die Macht im Mittelmeer, ein menſchenreiches
Land, das ebenſo wie Deutſchland um den Platz an
der Sonne kämpft.

Daß England in dem großen Entſcheidungs-
kampf aber zuſammenbricht, das rührt davon her,
daß es Deutſchland nicht begriffen hat. Obgleich es

u Stadt Durch Leiſtung ſollt ihr dem Vaterlande helfen

ſeinen Geheimdienſt und ſeine Spione ſicher in
Deutſchland gehabt hat und eine ganze
Engländer in Deutſchland ſtudiert haben, die uns

en ſie wirklich geglaubt, die Herren jenſeits des
eigentlich aus dem „ff“ kennen müßten. V

enanals, daß die Tanks und P die inMünchen aufmarſchierten, oder daß d ſnge
die bei ſolchen Gelegenheiten flogen, ere ſämt
lichen Waffen dieſer Art r ſind. Aber wie
dem auch ſei, jedenfalls ſind ſie verkalkt, ob ſie nun
Chamberlain, Churchill oder ſonſtwie heißen. Ver
kalkt iſt nicht, wer älter wird! Auch aus einem
Pimpf wird einmal ein Großvater und aus einem
BDM.-Mädel eine Siebzig- oder Achtzi
Es kann einer alt ſein, wenn ſein Herz
iſt er nicht verkalkt. Drüben in Britannien
freilich die Verkalkung nicht aufzuhalten. Und da
rum geht es mit England in den Ab

Das Gegenſtück dazu iſt und ſein
Führer. Was für ein Weg war es doch, den der

e

Dichtungen

Führer in ſeinem Leben bisher dur hat!
Wenn man in Braunau in dem beſſ nen
Elternhaus Adolf Hitlers geſtanden hat, dann ſieht
man, daß es nicht das Geld oder dergleichen d
weſen iſt, das den Führer bis zur Reichskanzlei
nach Berlin und zu ſeiner weltgebietenden e
brachte. Es war ſein Genie und ſeine geniale
Leiſtung. Es war der unbeirrbare Wille: muß,
ich kann und ich will Deutſchland helfen! Auch in
euch, ihr Jungen, muß der Wille zur Leiſtung
ſtahlhart werden, auch ihr müßt beſtrebt ſein, dem

Deutſchland zu helfen und wo ihr ſteht
üchtiges zu leiſten zum Ruhme des Vaterlandes,

ſo daß wir jederzeit mit gutem Gewiſſen ſingen
können: Deutſchland, Deutſchland über alles, über
alles in der Welt!

Mit Fanfarenklang wurde nach der von un
geheurem Beifall umbrandeten Rede des Pg. Frie
lingsdorf die Verſammlung der Jugend geſchoſſen

Verdunklung: Mittwoch 19.25 Uhr bis
Donnerstag 6.29 Uhr. Mondaufgang Donners
tag 17.18 Uhr, Monduntergang Freitag 2.03 Uhr.
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Ans dem Merſeburger Muſikleben
g. Armbruſt ſcheidet.

erfahren, wird Gerd Armbruſtten wegen Einberufung zum Reichs
ſt Merſeburg, die Stätte ſeiner Wirt

ſamkeit, verlaſſen. verliert damit einen

re ehe rof ſiehe taus der
g, e n das Glied einer alten Muſiker

te und neue Meiſter der „Känigin der
hat Gerd Armbruſt den Mexſsvurger Kunſtfreunden vormufiziert, vor allem

Anden gſtian Bach gemäß der Leipziger
aditign. Noch einmal haben am Sonnigg, um18 Uhr, die Merfeburger Muſſkfreunde Gelegen
ijt, Gerd Armbruſt zu hören. In ſeinem Ab-
iedskanzert in der Stadtkirche wird er vor

a r Bach, F-Moll u e und Präludium, ſawiedie B che Tafkkata oll ſpielen. Eine Bläſer-unter Leitung Otto Philipps wird
Direden egels blaſen. In einer alen van

Marcello wird Johannes Frählich, Dres
den, die Obaoe blaſen. on gn dieſer Stelle ſei
Gerd Armbruſt fün eine ünſtleriſchen Darbietun-
gen von er ver nicht zuletzt auchgfür, dgß er ſich unſer a nderen auch der Merſe-

Nnnei ter in ſein anzertprogrammen

Lerrdiduns der Lbrerihon

Es ſt ein h T eher Weg iſt
e en unverwüſtlicher Lebenskra

des n t l daßc e edie Schulungs u unvermin-dert weitergeht. Die Gauwaltung Halle Merſeburg

e r i jetzt mit einerxm der i ung ihre örigenden Plan. Ab Ab Montag 16. Werher
im Hans-Schemm-Hauſe zu Albrechtſtr. 6,Stadtſchulamt Halle in Verbindun demn Lehrgänge zur Fortbi dergft eingerichtet. Ziel iſt, in iner eihe

Vorträgen und Arbeitsgemeinſch aften Einzele aus den perſchiedenen h des Ar
itsbereiches der Schulen zu beleuchten. In der

dauern diefe Le eine 10 Wochen mit
tlich einer Doppelftunde. Meldungen wer

dan an die Leitung des Hans-Schemm-Hauſes,
Stadtſchulamt Halle, gerichtet. Zunächſt iſt geplant ein Lehrgang in S F. erziehunEr beginnt am 17. Septe eiterhin wich
ein n in h rakkektunde mit prak-

n rkeg durchgeführt, Beginn am 16. Sep-
s er. Der Lehrgang in der Methodij 3e fangunterrichts fängt am 20. Heptem

n derjenige in der Thesrie und PraxisBroeflötenſpiels am 16. September.

z m s u W el Halle, Albrecht-6, n Die Teilnahme iſt unent-e an. alliſchen Erzieherſchaft wer
ken ſich die Lehrer der bengchbarten Kreſſe daran

beteiligen.

Achtung Baltendeutſche Kausbeſitzer!
fa Baltendeutfche Hausbefitzer, die gls Ausgleich
für ihren hinterlaſſenen rundbeſitz ein Grund
ſtück in den eingeglied Wer Oſtgebieten eywerben
eng werden aufgefordert, pwgbeng bei der

v ſegn Umſiedlungs Treuhand Geſellſchaft
H. für den Gau Wartheland: Poſen,e e 7, bzw. Litzmann-

hof -Hitler-Straße 120, für den Gau
an W tpreüßen: Danzig, a arkt 12

his ntragsfarmulgre fur chriftlich anzr nen ie ein ſolches Formular ahhtereits erhalten und ausgefül hab en.

Fettverbilligung
für die minderhemittelte Bevblkerung

Die von der Reichsregierung zur Verbilligung
der Speiſefette für die minderbemittelte gvölke

z allen Lehrgängen treffen ſich die Teilnehmer

Wehrdienſt vor Skudiumbeginn
Feſtſtellungen der Neichsſtudent enführung an alle Abiturienten

Zah hlreiche e en von v en
rheit t peranl gen die Nei entene g des Weh rn e her hentee

men mit dem OKW. ne
Rei n W e eten Ahi u e B. deris ups zu e den ſchengch beſu in 4 im Ehtſche e

o kes in vord erſter ine

macht gemeldet. ungen konnten zueinen großen Teil nur im e der herangs
mäßigen e berückſichtigt we

Das OgW. hat 2 Antrag de
ſtudente ü v rränd a ehe r e n lurieren

ganges

a

Abiturienten von Pee abe ue 5 e geſchl n l rtrit i je Weg

1 und lung Geburtsnge roh r lige ungenJ v im Frieden die Se ehren
mird, por Antritt des Studjums c n ſt
ger uleiſten. Die 2 40 die Reifeiturjenten, die 4

fung abgelegt hahen und ngch Ableiſtung des

Arbeitsdienſtes jetzt bis zur Einberufung ihres
Geb rganges ſtudieren wollen, werden da4 5 l r W Eintritt in

e gen gb r Stat er b
h venſie t enws tet ander 5 u

eingez r
tz n ehe Wntereſſe n a eSee W t St ie unter e im

durch den 55 en rungsemäß zur Verlän en r jed fsg
ß n dem ten Koſten lee n führt. u orteil, der J denenten durch infuh rung der Trimeſter
ſo atte, i künftig ine Rolle mehr, da

ichtkriegsteilnehmer von 1941 ab dien nicht mehr auf das Studium an
gerechnet werden.

Eine nete Schweinerei
wen kg Schweinefleiſch hrachte das ESW. unſeres Gaues

uns rnährungshilfswerk fällt heutein unſerer Energie chaft eine bedeutende

Aufgabe zu. Durch eine zielbewußte Erfaſſung
der Küchenabfälle der Haushaltungen hat ſich
das deutſche Volk eine billige aber lahnende
Möglichkeit geſchaffen den Schweinebeſtgndher i der Gelies igr de e
niſſe auf dieſem jet find ein beredtes Jeug-nis für die Richtigkeit und ekwendlaken dieſer

e Nachdem auch im Ggu HalleMerſeburg ſichthare Erfolge erreicht wurden.
ſoll im nachfolgenden ein kurzer überblick über
das Werden dieſer Einrichtung in unſerem
Gau vermittelt werden.

Als 1934 in unſerem Gau das EHW. he-
u wurde. ergaben ſich vorerſt verſchiedene

wierigkeiten, die aber dank der umſichtigen
und organiſatoriſchen Arbeit gelöſt wurden. Die
erke Einrichtung des EHW. wurde im
Juni 1937 in Raumburs in Betrieb genommen.
och im gleichen Jahr wurden in veh tä t

Helbrg, Weißenfels, Halle und MerfMäſtereien eingerichtet, ſo daß gm Ende i

bereits e n mit einem Schweinebeſtand
van zirkg 900 Stück Betrieh ſtanden. 1938wurden weitere i n in Petrieb ge
nommen, ſo de dieſes Jahres einW Den s 1600 Ftüe vorhanden
war. i Srieles waren der Anlaß dazu,
guch in kleineren Da G en ber00 Einwohner das E ins Leben zu rufen.1939 wurden wei w. c Malerei in Betrieb

genommen, ſo m Ende des Jghres jns-geſamt 7 Maß ereien mit einem
Schweineheſtgnd von 3600 Stück im Gau Halle
Merſeburg beſtanden.

uch im Kriegsjahr 1940 wird der Auf-
und Ausbau planmäßjg fortgeſetzt. G Kleinmäſte-
rein wurden in Betrieh genommen und in den
Gemeinden Bitterfeld, Merſeburg, Eisleben und
Neuburx v o rieb gegchaehnr:
worden. 3600 chweine en gegenwärden Gjamiehans in den Mäſtereien des

a mere dar. In Halle n das Aufkammen der Küchenabfälle ſa groß, dgß mit dem
Beginn eines Reubaues für weitere Schweine
noch in dieſem Jahr gerechnet wird. weitere

erung getroffenen Maßnghmen werden für die Gemeinden haben eng en ader ReuhautenMonate Oktober bie e er 1940 wellereafane vorgeſehen. W 250 S er arbeiten an der

Laſtkraflwagen unter Verkehrskonlrolle
Merſeburger NSKK. im Dienſte der Verkehrsſicherheit

Trotz mancher Einſchränkungen iſt der Verkehr
noch recht lebendig hei uns, und es kommt hier
und da noch zu Unfällen, die nicht allein auf die
Fahrläſſigkeit der VPerkehrsteilnehmer rig
führen ſind oder auf die bekannte Winkljgkeit
ev Merſeburgep Straßen, ſandern auch dar

daß manche Fahrzeuge nicht in dem wün
ſchenswerten und unbedingt zu fordernden Zu
ſtand ſich befinden.

Die NSKK. Gruppe rig daue dayumgeſtern wieder eine über die nd e Halle
eine Verkehrskontrolle gygefetzt, der die hafte 8

wagen, die Reichsbahnfahrze a die Behelfslieferwagen unterwo e wurden. Wieder einnjal

ne die NSKK. Männer m gs, diechon ſooft, meiſt in kam e aftichem
ſammenwirken mit a r z r die
kehrserziehung a aben, raunſerer Stadt und n h J ges
Prüfung der Verke z ftkra sbei einer großen en e t n uge dur
An zwei Stellen un de en e n enge de ie arüfung fielen a e Licht, eunerung,
Motor, die Vereiſnng die Signale, Räder,

Nieren leiden
Ich warf jahrelang mit einem Nieren-
leiden Behaftet, hörte dann von der
Heilquelle Karlssprudel. Der Erfolg
war 100 i. Ich habe seit 1935 kginer-
lei Beschwerd. mehr gehabet. W. Röhl,

Wirischaiftsher., Rostock, Rich. Wagnerstr. 17. 4. 2. 38.

20 re flaschen RM 12.60, 50 große flaschen M 25. frocht hin
und zurück fragt der Brunnen. Heilquelle Karlssgrugdel, Biskirchen A.

e

Brennſtoffanlage und anderes mußte in rer
ſchein genommen werden, und es rn e e
Gewiſſenhaftigkeit geprüft, die unſsMännern längſt in Fleiſch und Blut i e

iſt. Alle Ergebniſſe der Prüfung wurden ngtür
lich ſorgſam notiert, ſo daß die e v en
Dienſtſtellen ein vollkommen klares Bild vom
Stand der Wagen bekommen können. Es war
mitunter ein unſtſtück, dieſe ſtatiſtiſche Arbeit
„aus freier Hand“ gleich auf der Straße eriedigen, aber für net NSKK. gibt es Sch ierig

keiten ellg in diefer Hinſicht nicht.
Die K. Männer ließen ſich zu r kaum

en bei der Prüfüns entgeheagen wichtige oder ilge 2 Lraneie

on hatte oder die Sag e heimbladen waren, hlieben ſie „unbehelligt“
Es iſt von t her „Mode“ geweſen, auf die

Kraftfahrer zu ſchimpfen, und Koch immer nd
die Vol h nur zu leicht geneigt, in erſter
Linje den Kraftfahrer zu ver w wenn einmal etwas ert. Bei der n r
tralle eige ch jedenfalls, daß die Laſtkräftwagem t gut in Ord ung wsfeß. eh g war wohl einmal eine Ware gus
ge W guch ein Motor nicht gang ſauber oder
die iel ung mangelhaft. Aber das W nur
e älle, die des ins Bild hei dere kau rüben konnten.

Kenn die Radler, Perfonenwagen und Kraftr rer auf ihre Fahrzeuge W würden,

i weren änner“ pom Age env e es um die Verkehrs it
en al W eng s ri ein dieſe fPrü ebald wie J einmal an die Reihe nen

Luftſchutz in Gaſtſtätten
Dmit da en denen

ſelbſt zu ſorgen M für oi gens fürGäſte und e et üwnen n h

r rig erneteſtattet. ehe d n e dienen a chen
Straßenpaſſanten, gieſß en ragum ihrer
Gemeinſchaft nicht den n en
können.

Auf Frauenhſleiderkarte keine
Männerxhkrawatte

Da das Warenverzei n 4 eitenkleiderkarte Krawatten e

mehr

eichs

bish d 4 jertleidert t hisher nur in r gſondern guch in der Mignen h chen undKngbenkleiderkarte. iſt Me a aufge
gu t, als känne die Fran ihrem Manne, die

gchter ihrem Vater auf ihre eigene Klejder9 eine kaufen und ſchenken.S v n zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt
unzutreffend. Die Karte darf nurd efriedigung des Bedarfs des Karten

inhabers benutzt werden.

n

aſſung der Futterabfälle, da Pht w z als56 l en täglich zur J terung
zufammengebracht werden. Zur Bewältigung der
Betriehsarbeit in den Mäſtereien ſind J itere 100
hauxramrg a Helfer tä t uns

men dieſer Eijnri rr bach n n fie Luft 1940 9349
geren z. Kilogramm je Tier zuräſtun nie avon wurden bis heutee iere l i rin z
won 798286 Kilag e den Rgebracht, ſo daß des er bis zu ea. J Zir.
vall ausgemäſtet war.

Das rnährungshilfswerk unſeres Ggyes
Halle-Merſehurg leiſtet damit einen wertvollen
Beitrag zur Nahrungsfreiheit unſeres Volkes.

Die Lomatenpredigt
Auf dem Gemüſemarkt! Frau Schuckel reckte

7 Hals. Eine leichte Unmutsfalte ſtand ihr
der Naſe, als ſje an den Stgyd der HändlerinKo ine traàt. „'ntag, Frau Kahlmeier.

hätte gern ginen ien, weißen Blumenkohl,
recht gſt, Sist wiſſen dach!“

ekauft! n r n fn Sjes worgesr Was nimmt man denn e

ten? Schauenu S er d melmer An Fir können
eng W er aneſſen!“

So hjer gung n n n ie eher undin trat an den Stand„Drei Pfund Tomaten, biſt Aber von den

große da!“
Haben e h ben enn n di re nd e
geſſen?“

c denken Sie z Frau Kohlmeier? Sowas Ferriche von Frucht“! Wiſſen Sie, ſeitdem
ich die Kochrezepte e der Frauenſ 9 dur
ſtudiere, leckt mein Mann glle ngera Früher S er ſich vicis dargus
ema a hat er die Tomate
enomſnen, v rauf un reingebiſſen! Aber

etzt mit a eher Heute ſo, Zyrgen
Sera Was ich e ſagen wollte Könnenmir nicht zu morgen zehn Pfund zurüchS Zum Einkochen für den Winter!

Frau Wittich hatte das alles mit einem ſon ungenſchlag geſprochen, daß ſich
mehr Frauen als Zuhörer anſammeltenn Kohfmeier die Pa ertüten im Akkord

en mußte, um ſich des nſturmes erwehrenWantt „Tjaja“, fagte ſie, „wenn's nachher
ine mehr gibt, dann wollen ſie wieder alle

Tomaten t doch gohl NachWie re gtte do rau Kahlmeier. aeiner Fihlerttinht de kam Frau Schuckel mit noch

tieferer Naſenfalte zürück: „Na, du e Sie
i n zwei Pfund von den De L 4ß e die m per Abewie n emg t's och und narau Kohlmeier in die Kiſte, an gil nuf

wer das haben wallen, was gergde nicht

In der Geſahrennac nicht verdunkell

Vor dom Merfeburger Amtsgericht

B. aus Weſen der gmy rwohnt, gehört z Voitsg enoſſen, nichtvan heſaſbers an ter e ſein lena zeugt z ziemlich lange Ane von Por-
trgfen, die er gufwejfſen kann, darunter e e

eihe wegen Körpexrperletzung, Widerſtands, Sädi n e ſtörenden Lärms, grohen Un

fugs un z rB. verſchmäht n n guten rennt
Ausgerechnet in der Gefahrennacht des l uguſt

hatte B. einen eneh uwein enthislt d ihm die a
o einem halben Liter aberrgte ſich mit ſeinem e a

agngk und auch ein pagr Ff Ichwj rer W a z.e ahheingeſelell hat. Wute 8 nicht r r erinnerlich ſein.

Eine ruppige Begrüßung
So weit war er aber doch bei PVerſtand, d

er H. aus Mexſeburg, der gekop ren war, um
z ruheſtäörenden Spektakel währsnd der DunfelW r en. mit ger S bei I be rheifete

Stuhlhein dem H. ulter3 u dann ein ne im Zimmer
üchte, weil bei V. ſeinem Arbeits

i en das h 33 t. äußerte B. „Derchutz s nen a ar a imc s perdunkelt geweſe ſpäter hatte
ngeklagte das Fenſter ber fnet und die Decke

vor dem Fenſter, alſo die Verhunſehngererſch
iung, ding an der Seite herunter.

Licht in der Gefahrenngchi

z gite er Licht e daßſchließlich Birne aus der e herausgedreht werden mußte. All das un während

e

Fliegerakarm angekündigt war. Auch die Kärper-
verletzung an H. war dem Angeflagten einwand
frei nachzuweiſen. Das Gericht konnte ſich nicht
zu der Anficht iieen. daß F. dei ſeinen
Handlungen v en einer Sjnne war.Auch wäre der Alkohelgenuß t r a
zumal es ſich um einen Alten 5 9 Jmindeſtens lei ſgriger r
Dazu kam erſchwerend jn Beträcht, d

Verhalten des Tag ſten enſ
en konnte er kleinſtleb det werWien kann jq in Kniess en a Zu

Aen Unglück werdeneruſlet B. uſegen xgehens gegen ſtt z und wegen r ewig v
S r pier Monaten tGefängnis unter Anre ung W
De e aft. Die Koſten des

erfahrens hat B. überdies zu tragen.

Sinnlos betrunken
Biel beſſer kam S n n. mit

immer zuſgmmmen et u e ein en die ſich W
d b i hel Perwgxnungen wegender J rer des d utzwartes
nd u ät de LangG e n v ett, I nichtS Zu a erſt nach Aetgahn

elung eingetreted i e ndrpe 3 ge v chen.r n er t, wie Sgun ete s d enfallsurd e a n. n ne Ent2 u der glſenen nker n gft
nicht zugebilligt werden. en

on keiſprüch begnügen.

Alte 39 Farerngeſchlechter

Bauernblut überwand Krieg und Peft

Albert33 ren a ten dro der
r u n r z5 e c e ze W. en 5 andung d aus v weiten Nr eppeſen war. die

r S t e F,e er a je erſten Be Sſt dar

n ver rücheichnun R enh Akln i t
e

ſehen Geſchichte n ſtehen.

a verwjlderten. Rudel phe be

Hungerzndte h Die unterernährten

Sumpf- g Waldge ver ielt rei

eß, waren tüchtige a
a er gn e er äffen ige

en und brachten es aph e
un sluſt zu einem R ahlſtan

m e weiteren en

d a g andehectßt i

x rn vie 3 u tan n Weg ehe

r en orher e nurd e We 8 ne r 2 en
ie, Zei t n n

48 tſchln h n t a
dr9hten alles ehegdise Dar Piehbeſtgnß ſank

ein Zwanzigſtel gegenüber des früheren.

her e r en von r undvp3 dateriger upwegſainchſen ſoll durch 3 d c
e.igta e Atte ſeiner eine eland insgeſamt von 16 Millionen 12 witene,

verloren gen a e gang ſchreckliche e r
un tet tige Po ſigen et Heimat waren die

eglers in Zöſchen wie ſchon erd den n en er Lu r
nüber 57 ele Sie werden dort

F den E rhunderts genannt.

geht gn re orbenen Und die
der S n r war inx h niems nd a r bereitehe z zu t So mußten denn die

lter ind die heleut ihre Gatten ſelber
„verſ eta dieſen Peſtjahren hat der dar n er ſein e Ee weiſe ieder ſcharf er

en, de Sraber gebührend tief zuen, in cht neben dem Grabe und mit dem
t en nach dem Toten hinzuſtellen oder pon der

Beerdi wer lties daponzulaufen. IJns Sterbe-re ſie irchenbuchs iſt wiederholt der Wort
a e er Ermahnungen eingetragen.

ndreas Ziegler do bis 1657), der 1624
ger als der Krieg die hieſige Gegend noch

t in Mitleidenſchgft gezogen hatte, erlebte das
e ge Wüten der eſt und das Brandjahrt jem gang Ra d en h re

wurde. Deſſen h Hans (1631
bis 1714) mußte die gwg en des i e 7
und die Flucht vor den r n in frühe-
z dann eng eil Sachſen 1635 mit

aiſer in Wien Fr ſchloß, wurde esum ſo mehr von den ehe e
nd ausgeſaugt. Die d es Wie diſchenFe herrn Vaner vrarne

Wallendorf eder Stuch die neue Schwede a
e riß arl X Anauſt Je Kur

nürſten von Sachſen u öniund auch den Kaiſey e r 1707 in Altran

(Foriſetzung folgt.)
ſtädt zu Verträgen zwang.
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das kägliche Brok bleibt geſichert
Denſſche Geireideernte kraßz ſchlechter Witterung recht gut Außererdegtlich v Vorralsbaſtände

Berlin, 10. Sept. Wegen der ſchlechten
Witterung in der Wachstumszeit iſt in den
meiſten Ländern der Welt die dies
jährige Getreideernte in ihren Er
gebniſſen hinter den verhältnismäßig hohen
Durchſchnittserträgen der letzten Jahre
zurückgehlieben. Auch für Deutſchland wurde
ein ſehr erheblicher Ertragsausfall hefürch-
tet, der vielfach auf 10 bis 30 u. H. einer
Normaglernte veranſchlagt wurde.

Nach der nunmehr vorliegenden Auguſt-
ſchätzung des Statiſtiſchen Reichsamtes die
naturgemäß noch kein abſchließendes
Bilz ergeben kann ſind dieſe Befürch
tungen für Deutſchland nicht begründet.
Nach den Schätzungen der amtlichen Berjcht
erſtatter iſt für Großdeutſchland (außer dem
Protektgrat und den neuen Oſtgauen) mit
einer Geſamtgetreideernte von
24,6 Millionen Tonnen zu rechnen.
Damit bleibt der diesjährige Ertrag nur
unbedeuntend (um 2 v. H.) hinter dem letzten
vexgleichbaren Friedensdurchſchnitt Auguſt
1834/88 in Höhe von 25,1 Millionen Tonnen
zurück, der ohnehin wegen der Rekordernte
1888 etwas überhöht iſt. Daher muß die
diesjährige Getreideernte als recht gut
gngeſprochen werden.

Hierbei iſt noch zu berückſichtigen, daß in
den gegebenen Zahlen die Erträge der neuen

r ne des O en s(Danzig-Weſtpreußen, r wen noch nichthollen ſind, die auf mindeſtens
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3,5 Millionen T nnen 4f dürften undderen r Ueber e in dieſem Jahre
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nne r n e Heſtede e de hen
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5 e e m etän t t nli adie z m t An z ts t en n e suſtererbenſ

Boereinigung alter Schulden
Neufassung des Gesetzes zur Vermeidung unbilliger Härten

Die Reichsregierung r im Jahre 1938
für das Altreich das Geſetz über eine Be
reinigung alter Schulden erlaſſen.
Zur Vermeidung unbilliger Härten erſchien
es notwendig, dieſes Gefetz in verſchiedenen

d a e rgſt hieungsbereich au e ingegliederten Gehietes Seſes iſt deshalb neuad wort tn
r die einen ſelbſtändigen Beruf
h e uns hierbei wirtſchaftlichz. m ngebrochen ſind. können ihre vor
em Jgnugr 1934 begründeten Schuldenwegt gut dann bereinigt erhalten,

wenn der ammenbruch zwgr erſt einige
t nach dem 1. Januar 1934 erfolgt iſt,
keichwohl aber noch eine Folge der
iriſchaftsnot war, die vor der Macht

übernahme geherrfcht hat. Borausfetzung
für die Schuldenbereinigung iſt wie bisher,
daß der r das Vermögen, das die
Grundlage ſeiner felbſtändigen Exiſtenz bil-
ete, zur Pefrie igung ſeiner Gläubiger
aegefn hat. Doch wird nunmehr auch

erfgßt, daß der Schuldner feint kebsrermögen freiwillig ver-
äußert hat, um gus dem Erlös ſeine Gläu-
higer zu befriedigen. Daß der Schuldner ein
überlaſtetes Grundſtück trotz ſeines wirt-
ſchgftlichen Zuſammenbruches behalten hat,
ſteht in Zukunft der Schuldenbereinigung
m e entgegen.

er den Schuldnern, die gei derübn Aneh ſelbſtändige erufes wirt-i ehe in u

1. Fortſetzun„K in ſagte die Muliet an dieſe
Nachmittag, da Erika, die Hände im Schoß
gefaltet, am Fenſter ſaß und nach dem Brief-
träger Ausſchau hielt, „warteſt du noch
immer auf dieſen dummen Brief ichdenke, du haſt dich mit Joachim von Mack
ausgeſprochen

Sie ahnte nichts von den neuen Hoffnun-
gen und Enttäuſchungen ihrer Tochter, war
nur darauf bedacht, ihren ſorgfältig einge-
fädelten Plan ins Treffen zu führen„Natürlich habe ich mich mit ihm aus
geſprochen“, erwiderte Erika und wippte in
dem Schaukelſtuhl hin und her. Auf der
n Kredenz mit dem eingebauten, ge-

liffenen Spiegel, ſummte die Teemaſchine.Gaſt um Blatt taumelte draußen zur
Erde. Ein früher Herbſt, der melancholiſch
ſtimmte. „Ach, bitte, frage mich nicht
wieder gus, Mutter. Laß mir meine eige-
nen Gedanken.„Es iſt gefährlich für eine Frau, „eigene
Gedanken zu haben. Du biſt auf dem beſten
Wege, mein Kind, dich jener Emanzipation

unterwerfen, die bisher nur Unheil ge-
tiftet hat. Du langweilſt dich, biſt unzufrie-
den mit dir ſelbſt, weil du dieſe neſpa P
erträgſt. Darum iſt es am beſten für
wenn du zum Winter „herauskommſt aus
unſerep Kleinſtadt

Wie ſtellſt du dir das vor?“„Sehr einfach, mein Kind! Wir gehen
auf einige Monate nach Berlin. Bitte,
wende nichts ein! Mein Entſchluß iſt end
gültig! Bisher habe ich dir im ab endes möglichen jeden Willen gelaſſen, a 37
diesmal muß ich auf pinbrung mei
Wir es harren in deinem Intereſſee ich r e ge a h e len
immer en ei Herrn Pröbhnzubiedern. Ehe e durchſichtige Komödie Wo

ich noch volliäbrig bin, bleibt mix nichts
anderes übrig, als zu gehorchen. u haſt
das wohl bedacht und gebrauchſt dein Recht.
ſo lange noch Zeit dazu jſt!“

„Krin-d! Was iſt tagt für z Ton
der Mutter gegenüber! Nimm gefälligſt zuſammen hitte! Noch en du

meine r z u r Vielleicht iſticht z da u zu de Läſengtfhinlbergth an putſcht e ort auf
Wo Anarchie iſt, eriant jede

„Danke, ich kenne diefese dem aſ qr en unte eben zu w
ſo ſeid h S gug ann a m

Geklapper der Stricknadeln zermalmt ihr
gert litiſchen Gegner, rückſichtslos und

rutaDieſe e net hätte gewritnoch heftigere Formen angeen men, Wegennicht das Hausmadch en gemekdet
hre e Weißgerber nahm die Karte
n Kwulagg g d lgs,. Dan r ſie dem

aerrn in den on zu führen.

Alle Rechte vorbehalten: HornVerlag. Berlin S n
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nitz wünſcht, uns ſeinemachen. Selbſtverſtändli wir an!
Du wirſt ſofort auf dein Zimmer gehen, dich
Snkteiden und uns etwa in einer hat

mit deiner Gegenwart beehrehabe ich einige geſchäftliche Ange rn
ßeiſen mit Herrn Pröbnitz zu geſptechen

Ohne eine Erwiderung abzuwarten,
rauſchte ſie aus dem Zimmer. Aber
ſie ging nicht ſofort in den Salon, um den
Gaſt z begrüßen, wühlte zuvor in Igpleren.
die ſie in einer wurmſtichigen Kommode auf
bewahrte. Endlich ſchien ſie gefunden zu
haben, was ſie ſu te. „Es kann do v
alles verloren ſein!“ flüſterte ſie im Selb
geſpräch und ſtarrte immer wieder auf die
Zahlen, die dicht untereinander gereiht auf
dem Papier ſtanden.

Minuten ſpäter betrat ſie den Salon.
Sofort erhob ſich Pröbnitz aus dem

dunkelblauen Polſterſeſſel, nahm das
Monokel gus dem linken Waf und machte
eine eckige Verbeugung. „Gnädige Frau!“
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Prähnitz hob die ſchmalen Schultern.
„Ein Tip bleibt eben nur ein Tip, gnä-dige Frau! Ich habe ſelbſt eine er ebliche
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Imit 2erghoggener Ihageline 200 m äber Laudon
Durch das Gewirr der Londoner Sperrballone Flugzeugführer landete schwerbeschädigte Do 17

Von Kriegsberichter Hans Herbert Hirsch

70. Sept. (PK.) Zwei Stunden ſind
nun ſchon vergangen, ſeit wir von unſe-
rem öritten Flug gegen London
zurückgekommen ſind. Und zwei Stunden
ſtehen wir nun auf dem Rollfeld und war-
ten auf eine Maſchine, die nicht mit uns
zurückkam. Die Maſchine unſeres Staffel-
kapitäns fehlt.

Bei der geſpannten Beobachtung im Ziel-
anflug und Angriff auf das Großkraftwerk
in unmittelbarer Nähe der Londoner City
hatten wir gar nicht bemerkt, wohin er flog.
Seine beiden Kettenhunde wegen ein-
ſetzenden Flakfeuers rechts und links aus-
geſchert hatten das Kampfflugzeug zu-
letzt geſehen, als es, umgeben von deutſchen
Jägern, geraden Wegs über einen einzeln
kämpfenden deutſchen Zerſtörer gegen drei
Spitfires dahinflog. Dann war der Verband
über dem Ziel, und als wir abdrehten, fehlte
der Staffelkapitän. Durch Funkſpruch wur
den noch über dem Häuſermeer Londons alle
unſere Beſatzungen verſtändigt. Der ganze
Verband flog noch zwei Schleifen über der
Jnnenſtadt, aber es war unmöglich, bei der
Maſſe der Seutſchen Maſchinen den Stand-
ort des Geſuchten ſchnell herauszufinden.

Der Sprit geht zu Ende
Aus den zwei Stunden werden 2/2 Stun

den. Wir ſtehen alle noch auf dem Rollfeld.
Kaum einer hat ſchon die Schwimmweſte ab
gelegt, die Erregung ſitzt noch in uns. Wir
haben das Bild der furchtbaren Wirkung
unſeres Bombenangriffs noch vor Augen.
Dazu kommt das Unfaßbare: Der Staf-
felkapitän fehlt. Wie ſtand er noch
vor uns, als wir in die Flugzeuge ſtiegen,
jung und kräftig, braungebrannt, das EK. J
auf der Bruſt und das Bändchen im Knopf-
loch. Einer blickt auf die Uhr. „Noch zehn
Minuten“, ſagt er. „und dann iſt der Sprit
zu Ende“.

Leer hängen die Worte in der Luft. Jeder
von uns weiß. wenn die Maſchine noch
Tragflächen und Leitwerk hat, und nur noch
über ein paar Tropfen Benzin verfügt, wird
unſer Hauptmann ſie landen: Vielleicht
irgendwo an der Küſte, vielleicht ſogar auf
dem Waſſer. Die Wartezeit iſt um. Wir
gehen in unſere Unterkünfte. Zwei Stunden
Schlaf können nicht ſchaden.

„Der Kapikän iſt da!“
Draußen ein Schrei. Wir ſpringen hoch,

ſtürgzen zum Fenſter: „Der Kapitän!“ Einer
rennt von Baracke zu Baracke und ſchreit
die Botſchaft weiter. Und dann ſteht er
vor uns, einen Notverband um den Kopf,
einen Arm in der Binde. Ein wenig blaß
ſieht er aus, aber er lacht. Er lacht ſein
altes Lächeln und erzählt: „Ohne daß ich es
wollte, wurde ich kurz vor dem Ziel in
einen Luftkampf verwickelt, in dem einer
unſerer Zerſtörer ein paar Briten gezogen
hatte. Zu dritt ſahen ſich die Brüder macht-
los gegen den einen Deutſchen und wollten
nun ihr Mütchen an mir kühlen. Sie unter-
flogen mich, hatten aber den Zerſtörer ver
geſſen. Und ſo gab es ein kleines Luftduell
zwiſchen einer Do 17, einer Me 110 und
drei engliſchen Spitfires. Jch will die Ge
ſchichte kurz machen: Die Briten zogen den
kürzeren, zwei fielen wie lodernde Flam-
men in das Feuermeer unter uns, der
dritte riß aus. Der Zerſtörer brauſte hinter
her, und als ich mich umſah, hattet ihr
eure Bomben ſchon geworfen und ver-
ſchwandet in weiten Schleifen oſtwärts.

Zuerſt merkte ich, daß mein linker Motor

ſtand. Jn der Hitze des kurzen Kampfes
hatte keiner von uns vieren in der Maſchine
feſtgeſtellt, daß eine MG.-Garbe einer Spit-
fire genau in den Motor gegangen war.
Aber ehe wir etwas Weiteres unternahmen,
rief der Bordſchütze: „Zielanflug“, und wir
gingen diesmal bedeutend niedriger, erneut
über das Kraftwerk. Es hätte unſerer Bom-
ben wohl kaum noch bedurft; denn unten
qualmte und loderte es an allen Ecken und
Enden. Aber mit nach Hauſe nehmen woll-
ten wir die Bomben auch nicht. So mußte
eben noch ein Nebengebäude des großen
Generatorenhauſes dran glauben.

Die durch den ſtehenden Motor hervor-
gerufene Gewichtsverlagerung in der

Maſchine zwang mich raſch zum Aufgeben
der Höhe. Wir ſackten immer tiefer durch
und mußten dann noch kurz vor Verlaſſen
der Stadtperipherie den bekannten „Flak-
Walzer“ tanzen, lädiert wie wir
waren, und es war ein leichtes für die
Briten, uns noch ein paar Splitter ins Leit-
werk und in den Rumpf zu ſetzen. Hätte
unſere deutſche Flak Gelegenheit, auf ein
Feindflugzeug in ſo geringer Höhe zu
ſchießen, würde ſie es beſtimmt abſchießen.
Den Tommies, die bekanntlich ſonſt nicht
ſchlecht ſchießen, gelangen eben nur ein paar
Splitter. Jmmerhin, nun klemmte auch das
Höhenſteuer. Der rechte Motor arbeitete
auf vollen Touren.

Spitfire von hinten!
Aber dann kam etwas Tolles, etwas,

womit niemand von uns gerechnet hatte.
Vor uns und über uns erſchienen die dicken
Würſte der Sperrballonfelder. Was
nun? Aber ich will euch nicht lange auf die
Folter ſpannen. Jhr ſeht ja, daß wir zurück
gekommen ſind. Wir haben uns regelrecht
durch das Labyrinth der Ballone und Trag
ſeile hindurchgewunden. Drüber weg konn
ten wir nicht mehr, dafür zog der eine
Motor nicht genug. Wir haben uns regel
recht hindurchgeſchlängelt. Es war ein
hartes Stück Arbeit, aber wir haben es
geſchafft. Und als wir durch waren, zeigte
der Höhenmeſſer gerade noch 200 Meter.
Das erſte, was wir ſahen, war von weitem
die Kanalküſte.

Dann kommt der Kanal. Alle atmen
auf; der Funker packt ſchon ſein Freßpaket
aus. Wie wir ſo dahinſchleichen richtiges
Fliegen kann man das gar nicht mehr

nennen da ruft plötzlich der Heckſchütze:
„Spitfire von hinten!“ Jm Nuhaben wir wieder die MGs gerichtet. So
billig wollen wir Leben und Maſchine nicht
verkaufen. Jm Steilflug ſtößt der Brite
aus großer Höhe auf uns herunter, ſchießt
ſchon aus weiteſter Entferung. Anſcheinend
'hat er Angſt, daß wir kehrtmachen und
ihn abſchießen könnten.

Aber wir können nicht, wir ſind kaum
noch manövrierfähig. Wir können nur
ſchießen, ſchießen und nochmals ſchießen und
hoffen, daß wir die Küſte erreichen, ehe wir
auf die Naſe fallen.

Denn der Sprit geht raſend ſchnell zu
Ende. Und wirklich, der Brite muß ſeine
erſten beiden Angriffsflüge abbrechen, da er
ſonſt in unſere Garben gerät. Er ſetzt zum
dritten Male an. Plöglich mitten im Angriff
reißt er die Maſchine hoch, zieht in wahn
ſinniger Steilkurve in die Wolkendecke und
iſt verſchwunden. Wir ſehen uns an. Was
iſt los? Da tauchen rechts und links zwei

Aufn.: Scherl-Bilderdienſt
Reichsminister Dr. Goebbels und Stabschef Lutze beim Bataillon „Feldherrnhalle“

Reichminister Dr. Goebbels und Stabschef Lutze inmitten der 10 Ritterkreuzträger, die
aus der Standarte „Feldherrnhalle“ mit der hohen Auszeichnung für Tapferkeit belohnt wurden

Aufn.: Scherl-Bilderdienſt

Ein zerstlöſtes Wohnuaus in Berlin

Me 109 auf und fliegen ſo dicht an uns vor
bei, daß wir die Kameraden in ihren Kabinen
wütend ſehen können. Das iſt Kameradſchaft
der Flieger! Die Jäger haben unſere ver
zweifelte Abwehr gegen den feigen Angriff
von weitem geſehen und ſind herbeigeeilt, um
uns herauszuhauen; und der Brite iſt ge
türmt, als er ſie von weitem kommen ſah!

Sicher geleitet von unſeren beiden Jägern
haben wir die Küſte erreicht. Aber auch eine
gute Notlandung ſcheint unmöglich. Unſere
brave Do 17 iſt ſo ſtark beſchädigt; ein Bein
des Fahrgeſtelles baumelt unter dem Rumpf
und auch die Landeklappen haben ſo viel ab-
bekommen, daß nun auch das Weiterfliegen
unmöglich erſcheint. Da habe ich dann Befehl
gegeben: „Ausſteigen!“

Die Bpodenwanne fliegt heraus. Der Luft-
wirbel reißt ſie ganz weg und nacheinander
ſpringen Heckſchütze, Bordfunker und Beobach-
ter heraus. Langſam pendeln ſie unter-des
Maſchine an den weißen Schirmen zur Erde.

9 e.AVein in der Ma ne
Der Staffelkapitän hat aufgehört zu

ſprechen. Aber wir wollen weiter hören, was
er gemacht hat und wie er ausgeſtiegen iſt.
Jn dichtem Kreis umſtehen wir ihn, Flug
zeugführer, Beobachter, Bodenperſonal. Aber
er winkt ab; ſagt nur ganz kurz: „Jch habe
die Maſchine nach der Bruchlandung doch
noch hingeſetzt. Dann bin ich in einen des
Weges kommenden Kroſtwagen geſtiegen,
habe meine drei Fallſchirmſpringer ein-
geſammelt und bin zu euch gefahren.“

So iſt er, unſer Staffelkapitän. Große
Worte von ſich hat er nie gemacht. Und nach
her will er wieder mit uns ſliegen. Aber
da macht ihm unſer Doktor einen Strich
durch die Rechnung. Er will ſich erſt einmal
Kopf und Arm anſehen und ein Pfläſterchen
daraufkleben. Jm Dahingehen noch ruft der
Kapitän: „Da ſeh ſich einer dieſen Doktor
an, bringt mehr fertig als ein britiſcher
Jäger und legt mich einfach ins Bett.“ Dann

r mGerettete Bibeln und Rennpferde
Ein 140jähriger engliſcher Brauch Von Will-Erich Peuckert

Englands Methode, im Falle einer Ge
fahr zu retten und fortzubringen, was nur
zu „retten“ iſt, Windhunde und Pferde wie
anderen koſtbaren Beſitz, iſt nicht ſo neu, wie
es vielleicht den Anſchein hat. Sie wurde
u. a. vor reichlich hundert Jahren wahrhaft
gründlich exerziert, und zwar in jenem
Kurfürſtentum Hannover, das engliſch
regiert und in der Hand von engliſchen
Königen war, denn „engliſch“ wird man
zum mindeſten ſeinen dritten Georg nennen
müſſen, der zwar noch immer ein hanno-
veriſcher Welfenſproß geweſen iſt, der aber
völlig unter dem Einfluß engliſcher Rat-
geber „ganz als Engländer erzogen, von
den Verhältniſſen des Kurfürſtentums ſo
gut wie nichts wußte und unter dem Ein
fluß ſeiner herrſchſüchtigen Mutter ſtand.
einer koburgiſchen Prinzeſſin. Dieſe, die ver-
witwete Prinzeſſin von Wales, aber liebte
ſie Kurlande nicht“, ſo ſchreibt W. v. Haſſel
er Geſchichtsſchreiber des Königreichs
zannover.

Es iſt dieſer König Georg geweſen, deſſen
Stammland Hannover Napoleon l. zum
Tauſchobjekt in ſeinem Länderhandel machte
und das er 1803 beſetzte. Von dieſer Be-
ſetzungszeit nun haben wir die ziemlich um
fangreichen Aufzeichnungen des franzöſiſchen
Reifeſchriftſtellers Mangourit, in denen es
heißt: „Wollt ihr wiſſen, darum die Eng-
länder in Hannover nicht beliebt ſind Weil
ſie in der Tat nirgends liebenswürdig ſein
können, wenn ſie nicht den unziemlichen
und anmaßenden Ton, welchen ſie überall
annehmen, umſtimmen. Wenn man ſie reden

hört, ſo iſt ihre Nation die freieſte, während
ſie die feilſte iſt, die philoſophiſchſte, wäh-
rend ſie ſich von praktiſcher Moral weit
entfernt, die menſchlichſte, während ihr
Menſchenblut keine Träne koſtet, die un
abhängigſte, während Europa nur zu wollen
braucht, um ihr für immer Feſſeln an-
zulegen.“ Mangourit beſuchte die Bibliothek
in Hannover. „Kann nicht die vier
Exemplare der ſchönen Oxforder Bibel
zu ſehen bekommen, mein Herr?“ „Wie?“
antwortete mir ein Student, den ich mit drei
Kameraden dort antraf, „Sie wiſſen nicht,
daß ſie nicht mehr hier ſind? Als dieſes
Land von einer franzöſiſchen Jnvaſion be
droht war, gab der Kurfürſt Befehl, das
Archiv und die vorzüglichſten Bücher und
Denkm ler einzupacken, um ſie an einen
anderen Ort zu bringen Wir glaubendaß man ſie über Mecklenburg nach London
geſchickt hat, von wo ſie, wie Sie leicht
glauben werden, ſchwerlich wieder zurück
kommen dürften. Ohne Zweifel hat der Hof
von St. James die Abſicht, Europa weis-
zumachen, daß die Franzoſen Normannen
feien, die alles niederbrennen und ſelbſt mit
den Heiligen Krieg führen, denn er ver-
langt ſogar, daß wir die Reliquien an ihn
einſenden ſollen. Mit Freuden gehorchten
wir und packten das Wams der Mutter der
heiligen Jungfrau und einen Daumen von
der Hand des hl. Markus ein.“ „Sie
ſcherzen“. erwiderte Mangourit dem jungen
Manne. „Gewiß nicht“, verſetzten ſeine
Freunde mit lautem Lachen, „aber der
Kurfürſt hat nur die Reliquien verlangt,

die mit einem reichen Schmuck von
Perlen und Edelſteinen verſehen waren

Daß es nicht ſcheint, als habe ſich ein
Student mit dem Herrn Mangourit nur
einen Witz gemacht, mag dieſer Geſchichte
eine zweite folgen. Herr Mangourit be-
ſchreibt die Hofhaltung des Fürſten: „Der
Hof beſteht aus den großen Hofbeamten,
den Kommenſalen und der Dienerſchaft.
Sein trauriger Palaſt zu Hannover, ſeine
Schlöſſer, ſein Marſtall, ſeine Jägerei wurden
vor dem Einzug der Franzoſen in eben dem
Zuſtande unterhalten, als wenn er ſelber im
Lande reſidiert. Georg III. hat aber mehr
als ſieben hundert Jagöpferdenach Mecklenburg ſchaffen laſſen, um ſir dort
einzuſchiffen und ſie nach Kew, einem
Sommerpalaſt der Königin zu transpor-
tieren.“ Herr Mangourit fügt dieſer Notiz
noch zu: „Jn Schiffbrüchen werfen die Be
fehlshaber auf den Fahrzeugen die Tiere
ins Meer, um die Menſchen zu retten“, und
überläßt es ſeinen Leſern, den weiteren
Schluß mitſamt dem Urteil über den Kur-
fürſten von Hannover und engliſchen König.
der Hannover niemals geſehen hat, zu
ziehen. Schien ihm der König in erſter
Linie verantwortlich und fällt er über deſſen
„Rettungen“ ſeinen Spruch, ſo will es uns,
vor deren Augen die Rettung der Wind-
hunde und Rennpferde nach Nordamerika
geſchieht, viel eher ſcheinen, als ob es ſich
um einen engliſchen Zug gehandelt habe,
der heut wie ſchon vor hundertvierzig
Jahren ſichtbar wird, und der den ſeinem
Stamme nach deutſchen Fürſten anfärbte,
und ihn uns unbegreiflich und durchaus
unverſtändlich macht. „Er wurde ganz als
Engländer erzogen“, das iſt der Schlüſſel
für das Weſen dieſes Königs undMangourits Mitteilungen beweiſen, daß
dieſe Erziehung ganz nach Wunſch gelang.

e

biegt der Weg um die Baracke.

Lied aus der Nacht
Sie lagen in Löchern und Gräben
Die brüllende Nacht und den Tag,
Jhr Herz an der Erde Beben
Geduckt im Granaten-Schlag.

Als der Abend ſich blutend verſchwiegen
Jm zerſchoſſenen Wald verlor,
Was war's ferne Klänge ſtiegen
Aus einem Trichter empor.

Sie lauſchten. Sie hörten: ein SingenStill über Gebrüll und Qualm. s
Leiſe ein Lied auſklingen,
Aus der Hölle ein ſeliger Pſalm.
Da ſang es vom Wieſengrunde,
Von der Heimat, vom fernen Lieb,
Daß manchem die ſüße Wunde
Tränen ins Ange trieb.

Und wie ſich die Stimmen verwoben,
Aus den Gräben und Löchern hervor
Stieg leuchtend und tröſtend nach oben
Der brüderliche Chor,

Daß ob dem zerfetzten Lande,
Das dunkel vom Tod durchweht
Jm Gram der Vernichtung brannte,
Jhr Lied wie ein ſtilles Gebet.
Deutſchland ſich auferbaute,
Sterngleich in die hohe Nacht.
Und als der Morgen graute,
Traten ſie an zur Schlacht.

Gerhard Schumann,
Leutnant und Kompanieführer
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SLandkreis Merſeburg
Kartoffelnachleſe verboten.

s. Bad Dürrenberg. Der Amtsvorſtdarauf aufmerkſam, daß die Karto le
den Feldern verboten iſt und beſtraft wird.

Tod den Ratten!
t. Bad Lauchſtädt. Jn Bad Lauchſtädt

lich des Ortsteiles Klein- Lauchſtädt wird di
eine Rattenbekämpfung in der Zeit vom 13. bis8. September durchgefü t S

die Bekanntmachung des
heutigen Ausgabe.

i. Bad

Betrag zurück. iſt eine
nachgeahmt werden

NS V. Dienſtſtunden in Bad Lauchſtädt

i. Die m der NSV. ſind neu ge

Wir verweiſen auf
in unſerer

Lauchſtädt. inNaumburger Straße 300 atte t
Verlierer es war eine Frau

e finden nunSormgbende, e i von 16 bis 17 Uhr,
im Hauſe Jahnſtraße 15 ſtatt.

Eintopfſammlung.
da. Burgliebenan. Der erſte Eintopfſonntag

brachte einen guten Erfolg von 91,66 Mark.
Federvieh gehört micht auf die Streahe.

da. Burgliebenau. Es iſt immer noch die
alte Sitte, feſtzuſtellen, daß Gänſe, Enten und

auf der Dorfſtraße herumlaufen, wo
durch Kraftwagen und Radfahrer in Gefahr ge
raten können. Es wurde durch den
diener bekanntgegeben, daß Beſittzer, welche
Tiere herumlaufen laſſen, ſich ſtrafbar machen.

meinde

Sonderberatung für Mütter.
dh. Zöſchen. Jm Volksſtaat Adolf Hitlers

gilt alle und jede vorbeugende Fürſorge den
Kindern, beſonders in der Zeit des Krieges.
Jede deutſche Mutter möchte gerade auch ihr
d Iſte Kind nicht in Gefahr wiſſen. Leicht
kann ſich die „Engliſche Krankheit“, auch
„Rachitis“ genannt, einſtellen. Das Staatliche
Geſundheitsamt für den Land und Stadtkreis

Zu haben in den einsehlägigen Geschäften
Hens Sohwaerzkounf. Chemische Fabrik, Berlin Tempelbef

M
e

Merſeburg berät jede Mutter koſtenkos. Den
Müttern ſtehen für ihre Säuglinge auch koſten
los wirkſame Schutz- und Heilmittel zur Ver

w. findet
B. das „VigantolHl“.

betreuung für
Donnerstag, 12.

Die

Septembet,
Uhr, im Gemeindehausſaal ſtatt. Keine um

die Geſundheit ihres Kindes beſorgte Mutter
wird den genannten Termin unbeagchtet laſſen.

Von der Schule.

Vo
Der Vormittagsunterricht an der

ule beginnt auf Anordnung desulleiters z heute, Dienstag, um 8 Uhr und

ießt um 13

beginn
ſpäter als bisher.

dr. Göwilker

I

wieder planmäßigfr die Angelnen

Hohes Alter.

Der Unterricht verläuft alſo
nur liegt der Unterrichts

aſſen eine Stunde

en. Am 12. d. M. feiert der Rentner
ranke in guter Geſundhei it u84. Geburtstag. Der Hochbetagte war 38Straßenwärter und iſt in weitem Umkreis e ne

bekannte und geachtete Perſönlichkeit.

en herzüi

iche SacheBeſonders r eraet
e

e ete SieW. einen ar en ift recht
guten Betrag t

Und heutke gehl's zum Film.
fk. Großlehna. Jm G Eiſenbfindet heute (Diens r ihr Pagah

er beliebte NS. bend ſtatt. Die Gau
re zeigt neben einem ſchönen

Hauptfilm Der ritt vom mitVaree Hoppe, Carl Ludwig Diehl u. a. m.

vorDas Schickſal einer jungen Frau wird
en abrollen. Volksgenoſſen, ſeidkiggeladen

We Abend fürs m r.
Nachdem voru r thier

die erſte Ver Reinerlös da lait r Saale des Goaſthofes

a S ein ger ernſten Zeit einmal Se aſig wo Wien Unter der Beleg-
r. Gaspary Co., Markrangar n ſich eine Gruppe von luſtſ pielliebendenolksgenoſſen unter der Leitung z Wer

bekannten Albert Henke ge die nun
teils ſelber verfaßten und amen Pre Stücke als Bangen zur Aufführung
rachten. Mit flotten u die ſehr be

liebte und gern gehörte Kapelle zum Gelingen
des Abends bei, während Du an einer Tombola
nette und gebräuchl n zu wer liche

ent derder erſte Abend
hre n ko nlos

a

Für Treue in der Arbeit.
Den Stadtinſpektoren Schneider

Häd rich wurde für eine 25jährige Tätigd n öffentlichen Dienſte das Trendienſtehren-

zeichen in Silber verliehen.

BZerufsſchäler im RLB.
l. Kitzen. Eine vordildliche Haltung bewieſen

die Sller der De laſſen et sſchule in
Kitzen, v deren Verband ften desKreiſes Merſeburg gehören. Woig les
traten eſſen dem Reichsluftſchutzbun
Mitglieder bei
Kund ums Schtenditer Kleeblatt Kleeblatt

Die letzten Ergebniſſe
vom Sommerſporttag der Betriebe

b. Nunmehr liegen auch diez gedniſſe vom Sommerſporttag der Be
triebe vor. Sie lauten:

Fauſtdalſpiel: Enke K Co. I-—Schäfer Kirſch IS 20; SiebelWerke W II e
fthar S h I 34 z22; I es
ger Siege 21 20 an SNagel Co. EnkeII gui Co. II39 u chenrunde: Enke K Co. I-- NagelS Co du los Lu danſa in Entſcheidung:
Enke To. hanſa 46

W J 1. S 228 P.;e er c a e au So Co.) 202ger Speartaſſe 195 S ö1:n le 211 P Lutze Co.)P.; 3. Heine e 75 a ühnr 180 P Grießhaber nirr. Riegert (Luft

S e 26 e Terne e 4. Langne ufthanſaKlepzig 39 r v
Rammilt

4 x w. r Sparkaſſe 52, i2. Enke Co. 53,2 Scluneen Sternenbrauere
554 Setuiden a V Sekunden. 9. Luſthanſa
n Feinden 6. 4 viris 86,7erke J Minuten; 8. SiebelWerke r9 4 Sekunden 9, Malzfabrik 62,7 Sekunden.

Beim Laufen und Weitſprung der Frauen
erzielten die beſten Ergebniſſe: Naumann 160
Punkte; Vogl 157 Punkte; Hertwig 141 Punkte.

Herbſtferien.
zb. Die Herbſtferien der beiden Volksſchulen

und der Mittelſchule dauern in dieſem r vier
re Letzter Schultag vor den
Mittwoch, 25. September, erſter d naden Ferien Donnerstag 24 t e

Für die Berufsſchule ſt der b Tchult
Sonnabend, 31. September, und der erſte Schultag nach den Ferien Ronſag, m Septbr. 1940.

Der Bürgermeiſter gibt bekannt,
daß die Anmeldungen für die Mittelſchule täg-
lich vom Rektor der Stadtſchule I, Ringſtraße 10,
in der Zeit von 8—-9 Uhr entgegengenommen
werden. Näheres bringt eine heutige amtliche
Bekanntmachung.

Heute abend v insrd. Leung. Vor ber e abend, um 20 Uhr,r der Turnhalle der nd uie ſtattfinden
öffentlichen Verſammlung, auf die wir noche hinweiſen, t rer über

e eebeten, die e bis e ehmen.ußer wu neuer n und der
gade von e werden einige

Volksgenoſſen durch die Hoheitsträger mit dem
ausgezeichnet werden.

Schuhumtauſchſtunden am Donnerstkag.

r. Leung. Aus techniſchen Gründen war einez ne W r vom Heim der
Hitler Jugend dem neuen Feuerwehrgebäudein u Wiwendig Die Umtauſchſtunden

finden jeden Donnerstag von 16 dis18 Uhr ſiat

h der Politiſchen Leiter.
l. Spergau. Die letzte Dienſtbeſprechung derPotiſsen Le Leiter, Walter und Warte im Gaſt

haus Schmidt beſprach im Vordergtund die Maß
nahmen bei Fliegerglarm und ſeine Folgen. Be-

ſonders rügte der Ortsgruppenleiter die Leicht
fertigkeit der lksgenoſſen bei Verdunklung.
Demnach werden die Blockleiter in ihrem Block-
bereich die Kontrolle durchführen und diejenigen
Volksgenoſſen, die intereſſenlos handeln, unwiderruflich zur Anzeige bringen. Weiter
wurden wichtige Parteifragen behandelt, die
bei freier Ausſprache ausgelöſt 31 Der

Pa. Orzechowſki gab einen
kurzen Bericht von der NSV.Sitzung in Merſe
burs und gleichzeitig die guten Sammelergeb
niſſe von Spergau, die im Kreiſe mit die erſten

en einnehmen. Der Ortsgruppenleiter
dankte allen Helfern für ihre Einſatzbereitſ
und bat, auch weiterhin für einen guten Erfolg
im 2. Kriegs-Winterhilfswerk zu arbeiten.

L usdemGeſſeelh
Mütterberatungsſtunde.

gh. Frankleben Am Mittwoch et in der
neuen le in Frankleben um Uhr dieMütterberatungsſtunde ſtatt Alle niner werden

hiermit in Kenntnis geſetzt.
Mit 87 Jahren noch friſch und rege
Neumark. Der Rentner Eduard Bloß

feld, Ortsteil Gräfendorf, kann heute den87. Geburtstag feiern. Der alte Herr macht noch
ſeine Spaziergänge und nimmt noch rege Anteil
an den heutigen Geſchehniſſen. Wir gratulteren
und wünſchen ihm weiterhin einen ſonnigen
Lebensabend.

Mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.
g. Braunsdorf. Lehrer Otto Dietrich von

ier, z. Z. Obergefreiter in einem Artillerie
egiment, iſt wegen beſonderer Tapferkeit mit

der Spange zum E. K. II. ausgezeichnet worden.

Der 83. Geburtstas.
g. Bedra. Frau Marie r geb.er feiert heute den 83. Geburtstag

Jubilarin iſt noch ſehr rüſßig. Wir gratu
lieren zum Geburtstag.

Baumeiſler Oswald Geyer f.
g. Mücheln. Eine bekannte Perſönlichkeit iſt

mit Baumeiſter Oswald Geyer, der am 4. Sep
tember im Alter von 56 Jahren einem Herzſchlag
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erlag, rer ſeine Beliebtheitzeugte ein dabmeg wer e der ihm das letzte

Geleit gab. Geyer in unermüdlichem Scha
in unſerer Heimat ſo manchen ſchönen Bau
t der noch lange von ſeinem Können
einer Liebe zu ſeinem Beruf zeugen wird. Orts
r Lauter legte für die NSDAP.,llvertreter des Bürgermeiſters, Spangen-
berg, für die Stadt, 44-Hauptſturmführer Reck

h für die 44 und die Kriegerkameradſchaft
Krängze nieder.

San SaRund umouerfurt

Tor Ter ren Trecker überfahren und getötet.

qu. Lodersleben. Auf der Fahrt zu ſeiner
Arbeitsſtätte in Querfurt wollte ein junges
Mädchen einen Trecker überholen. Das Fahrrad
rutſchte dabei plötzlich aus und das Mädchen
fiel direkt vor den Trecker. Die Räder ginger
über ſie hinweg und töteten ſie auf der Stelle,

Volk in Leibesübungen
Somntag: Punktkampf 99-VfL.!
Am i Sonntag ſteigt auf r99er Platz der erſte Merſeburger r

neuen z z ielturnus zwiſchen 99 und Vf L.!
Das Tre t naturgemäß intereſſanten Kampfund guten Sperk

In der Sportgauklaſſe ſind außerdem folgend
Pflichtſpiele angeſetzt:

VfL. Bitterfeld Preußen Merſeburg, Wacker u
gegen Voruſſig Halle, Sportfreunde Halle SV. 98

Bereichsklaſſe:ma Halle 96, Deſſau 05- Krick. Viktoriaeng is, 4h S Welt. Je g8.
Noch 18 Bewerber um den Tſchammerpokal

Bis auf das erſt für den 15. September a Weilget
Treffen Rapid Wien VfR. Schweinfurt und das Wieder
holungsſpiel BuEV. Danzig---VfL. Stettin iſt die zweite
Schlußrunde um den TſchammerPokal erledigt. Noch
18 Bewerber liegen im Rennen, von denen aber zwei am
kommenden Sonntag bei den genannten Spielen aus
ſcheiden müſſen.

Der Gau Mitte iſt 2 der Niederlage ſeines letzten
Vertreters Steinach 08 am letzten Sonntag gegen Unton
Oberſchöneweide (1:5) n ich t mehr unter den Bewerbern.

sandball

NAD. Merſeburg--Stahlwerk Frankleben.
ute treffen ſich auf dem ATVPV. Platze (18.30 Uhr)

die Mannſchaften zu einem Freundſchaftskampfe. Obwohl
der Arbeitsdienſt in le er Zeit immer gute Erfolge er-
ielen konnte, werden en Stahlwerke alles daranſehen müſſen, um den Sieg ar ſich zu erringen.

TuspvV. Leunga (komd.)—Flak iſt abgeſagk!
Das für Mittwoch im Stadion Leunaga J v eſehene

S zwiſchen einer kombinierten des
uSpV. Leund und einer r en der Flak- Abteilung

findet nicht ſtatt. Es iſt evtl. für die kommende
vorgeſehen.

Bathor und Schimpf führen
im Fritz SchönfeldGedächinistuenier.

Das Turnier unſerer Merſeburger Billard
vereinigung nimmt weiter ſeinen wegenmehr ſchieben ſich die B-Spieler an die Spitze, damit be

weiſend, daß ſich ihre Spielſtärke gegen früher weſentlich
ehoben hat. Schimpf, der ſeit langem allein in rung

mußte die pir ve an Bachor abtreten, der mit zwei
Punkten mehr führt. Faſt ſieht es ſo aus, als ob Bachor
Er führende h in enn noch gu iebenpielen auch vert kann, zumal im p r
noch deren zwei zu beſtreiten hat. die erſten 27dürften mit den Genannten 49 Schumann e
Falkenderg sen. (A), Hau er (B) ünd Stadtm ſter
Padberg I (A) in Frage kommen. Das Turnier iſt
mit bisher 60 ausgetragenen Partien ins vorentſcheidende
Stadium getreten. Die g enſpieler der BVg. i
zu uneinheitlich, als daß ſie die BSpitze ernſtli
gefährden könnten. Eine hervorragende Leiſtung
brachte wieder Lehrmeiſter Seilmeier mit aED. von 25 P. Er ſpielte alſo eine 200er Partie in
8 Aufn W Bemerkenswert t auch eine 35er Serie,
die der jüngſte Teilnehmer, Falkenberg jun,, ergielte.

im Schwergewicht. Adolf Heuſervgge ben e e 9 rhre entſchloſſen, nur noch im Schwergewiqht zu
kämpfen

Stellenangebote

Männliche oder weibliche

Bürokraft
mit Kenntniſſen in Buch
haltung, Kurzſchrift und
Schreibmaſchine von hieſ.
Bank geſucht.

Bewerbungen unter P 4526 an
die „Merſeburger Zeitung“.

Arbeitsburſchen ſofort
geſucht.

B. A. Blankenburg,
Papierwarenfabrik, Gotthardſtr.

Hausmädchen

mögl. bald geſucht.
Böhme,

Leuna öhlitzſch.

Mädchen

ſei für Ein-amilienhaush. ſof.
geſ. Vorzuſtellen
gegen 18 Uhr.

Dr. Löwenberg,
Leung,

Zeppelingweg 1.

Hausmädchen

etwa 16 Jahre,fleißig und „rid
zum 15. 9. oder
I. 10. in Geſchäfts
haushalt geſucht.

Schu dOskaren
Mädchen

lichtjahr
mädchen

t ofortSan Witte
Karlſtraße 36.

c ſofort a

Hausgehilfin

ſofort oder 1. Okt.
geſucht.

Frau Hill, e
Torplatz 2

Kaufm.
Angeſtellter

Nebenbe tunter„M et Zeitung

Mictac ſuche

Schlafſtelle
od. möbl. Zimmer
re Zuſchr. unt.
burger Zeitung“.

Zimmer
1 oder 2 möblierte,
mit Kochgelegenhett,
ſof. geſucht 25
kann goſtyat erZuſchr. u. P. adan a Wer zie

4 Zimmer, mitSinger
S Sre S

66 an „Merſeurger Zeitung

Verſchiedenes

Veſſere
in und außer dem
Hauſe aus! Zu erfr.in der ſerſer
Zeitung.
Diejenige Perſon,

acke i. Braunsdorf,
ittelweehoben Fet, iſt er

annt worden. AWo-
zugeben bei

abermann,
aunsdorf.

Bevorzugen Sie beim Einkauf
unſere 3nſerenten

alleinſtehend, ſolid,r dereſaub.

i kaufen
4567 an „Merſe an „Merſe- lin der

burger Zettung“.

Kleinrentner e
20 Opel Faodhunde

3 Monate alt,r u 2 abzugeben
erſeb r rPetſchgaſſe 20

au rnushalt nie
Zeitung“.

e

welche die Strick

Hier kommen viel beſſer
mit dem Waſchpulver
zurecht, wenn Sie vor

J her gründlich mit ſoenko.

rinwrichen, Einweri
chen mit Henko. Bleich
ſoda ſpart Keiben und
Bürſten und erlecich-
tert das Waſchen ſchr.
Hausfrau, begreife:
Henko ſpart Seife!

Volksgenoſſe,
du Rat und Zigg

Geſtellungsaufruf

zur Erfaſſung, 3 1923 zum Dienſt
Auf r r Geſetzes über die Hitler

Jugend vom 1. Dezember 1936 in Verbindungmit dem F 13 ber weiten Durchführungsver-

ordnung vom 25. März 1939 (Jugenddienſtver-
ordnung RGBl. I S. 710) der Jugendführerdes Deutſchen Reiches mit vom 20. April
1940 I 9 2173 die ctfa ung der Jugend-

lichen des männlichen undrganges 1923,
weibl chts, gleichgültig, ob ſie bereitsdere Wo ren ober nicht, angeordnet.

griehtza, et der Zeit vom 23. 9.bis 2 9. Jugendlichene n 38 an dem unten näher be
in Merſeburg zu er

ndn e S e An
um n v. twendier sta e notwendigenr onalpapiere, ung 8 s

Geburtsurkunde,
Lichtbildausweis,
die W bereits vorhandenen Mitglieds
ar r e Plheee e tei r
Hülerhugend 8exs

mitzubringen.
Es wird nete hingewieſen, daß ein An

W auf Reſſekoſten oder Entſchädi ung R
prefätte die Jugenddienſtpflichtigen nicht

beſteht.
Hrn ſolche jüdiſchen Miſchlinge, die naErſten W a 2Zeſeh Wem fp November 1985 (RGBl. I S 189

als Juden anzuſehen ſind, haben zu dieſen
Appellen nicht zu erſcheinen.

uwiderhandlungen gegen die Jugenddienſt
iſt e werden nach den beſtehenden Geſetzen

azuge er Ere
2 9. n J e haben ſich zu

g. r ichen gende r ää

Vb --40. Der Oberbürgermeiſter.

b) alle weiblichen Jugendlichen, die weſtlich der
Bahnlinie wohnen, im ErikaJordan Heim.

gen 24. 9. 1940, um 19.00 Uhr, haben ſich zu
melde

a) alle männlichen Jugendlichen, die öſtliBahnlinie 8 er Banndie
Hindenburgſtraße;

b) alle weiblichen Jugendlichen, die öſtliBahnlinie wohnen, im ErikaJordan J
Merſeburg, den 10. September 1940.

izeipräſident i Ue Se

en

r

Jn Vertretung: gez.: S

Stackt Mersepury
1 Hund (Baſtard)

aufgegriffen. Abzuholen beim I meiſter im
Schlachthof Weißenfelſer Straße 70.

Merſeburg, den 10. September 1940,

e eX

Lohnſteuertabellen
mit Angabe des Kriegszuſchlages

2

für monatliche Lohnzahlung 0,60
für wöchentliche Lohnzahlung 0,60
für 4ſtündliche, tägliche, wöchentliche,

14tägl. uny monatl. Lohnzahlung 1,
für ſonſtige (einmalige) Bezüge, insbe

ſondere auch für Mehrarbeitslohn
(Uberſtunden, Sonntagsarbeit) 1,

u beziehen d5 eben durch Merſeburger Zeitung

Zweigſtelle Leung
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4 Für die vielen Geſchenke und 2 49 rkeCaté Union Theater

Glückwünſche anläßlich unſerer

iens i li t l w itTer ehe Rreehen Wänr Nee r Aue Vermählung danken wir herzüch Heute abend ab 19 Uhr Ab heute, Miltwoch! 5.30 und 8.00 Uhr.
inni liebte Mama, Schweſter, Schwägerin, Oma, Tante unde Dann Paul Gredt u Fran Konzert erißka geb. rohe in dem neuen Luſtſpiel:Frau Emma Müller Merſeburg, Kleiſtſtr. 10, den 10. Sept. 1940

Meine Tochter tut das nicht!
nach dem gleichnamigen Bühnenſtück von C. v. Cſatho

„Meine Tochter tut das nicht!“ Dürfen Väter ſo etwas
behaupten? Dürfen Mütter alt werden? Dürfen

im Alter von 43 gayren ger C Texkliche
Du gingſt zu früh von uns! Aenderungen

in denJn tiefem Schmerz: Karl Müller

Horſt Müller, 44Mann, z. Z. auf Urlaub M kripten Töchter in eine Ba en? Dieſe und andere verAdelheid Rudolph geb. Müller r n ſ war ſache Fragen des gerete werden hier mitHerbert Rudolph, Wachtm., z. Z. auf Urlaub erwieſ. Aufm ſog werhen. o ſie ſich Klugheit u. guter Laune geſtellt u. lächelnd beantwortet
Wolfgang Rudolph als Enkel v aus den hierzu erlaſſenennebſt allen Angehörigen. a deren rig

Merſeburg, Unter den Eichen 14, den 11. September 1940. ſten Dank.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 13. Sept. 1940, 15 Uhr, Hugo Geiling u. Frau
von der Friedhofskapelle aus ſtatt. Klara geb. Rudolph

Krumpa, im Sept. 1940

Kulturfilm: Dieſes ſchöne Land iſt der Steirer Land!
Und die aktuelle Wochenſchau!

Für Jnugendliche unter 18 Jahren nicht zugelaſſen!

Beſtimmungen ergeben,
von uns ohne vorherige
Benachrichtigung ſelb
ſtändig vorgenommen

erſeburger Zeitung
Anzeigen Abteilung

Die Deutſche ArbeitsfrontJ RSG. „Kraft durch Frende“

S
Theaterring Merſeburg

Weg Trauerfalls bleibt mei Pflichtveranſtaltungen LTrauerfalls bleit nGeſchäft Mittwoch nachmittag Damen Operette: „Das Mädchen aus der Fremde“

geſchloſſen am 16. u. 17. Septbr. 1940, Beginn bereits 19.30 UhrFirma Hendrich Sportſchnürſchuhe en Karten für die Gruppen I, II, III
Am 7. September verſchied nach langer ſchwerer Krank
heit im Alter von 47 Jahren unſer Gefolgſchaftsmitglied

Herr Hritz Eichinger
aus Goddula-Veſta.

am Donnerstag, dem 12. Septbr. 1940, ab 10 Uhr

Rud. Oeltzſchner Str. 32 auf Bezugschein H sind ein- für die Gruppen IV, V. VI
getroffen bei am Freitag, dem 13. September 1940, ab 10 Uhr

Bis Sonnabend nicht abgeholte Karten
Grahmann Kiteren werden an Nichtmitglieder weiterverkauft

9Der Verſtorbene, der vierzehn Jahre unſerer Betriebs
gemeinſchaft angehörte, hat ſich durch treue Hingabe an
ſeine Arbeit und durch ſein offenes und fröhliches Weſen Aufklärung T KonzertKaffeehaus und Reſtaurant
die Wertſchätzung aller erworben. äber Knobla uch re er-Strürnpfe 44Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. g 7 7 t „„Bü r 2 rh O f

eunde Jnh. E. Richt Ruf 2513vareittheing ins on e Sdes Ammoniakwerkes Merſeburg. n Sacf Lauchstacsſt Jeden Donnerstag, 19.30 Uhr,
e Bekanntmachung Wunſch u. Soliſtenabend
intereſſante Düchlein

cie NERE Reiaigrag Rattenbekämpfung. Verſtärkte Kapelle
Quittungen 2 Der Herr Landrat hat für den Landkreis Anfang 19.30 Uhr!
für Sie ar es S ma re e m hinte emen mitProben von Zirkuiin angeordnet. Jn Ba auchſtädt einſchließliNach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief am Gemeindetaſſen lauch Perlen in Apotheken v. Orog Ortsteil Klein- Lauchſtädt wird die en

5. 9. im Reſervelazarett Brünn mein lieber, di vorrätig rchrefi r Vhenmee m n Parteiomtliche
ter Mann, ter Vati, e nießer jamt-unſer guter Bati, Sohn Zeit raer licher bebauter oder unbebauter Grundſtücke beßanntmwochungen

der Sghte de h ſind die zurertilgung der Ratten vorgeſchriebenen Maß- Ns.-Frauenſchaft und Deutſ Frauenwerk
nahmen auszuführen. Das RattenbekäWalter Pilling e un a iſt iſt in e Wehhete 9 dregere Ehe die et Wer Deutſche Frauen

im 35. Lebensjahre. r h re n auttich. Dre un legung 4 wert O r r. an der OrtsDies zeigen ſchmerzerfüllt an: Bekanntmachung t h. e. Fupyennerjammirng heute abend, 8 Uhr, in der
Die tieftrauernde Gattin Betrifft: Schuhumtauſchſtelle. nicht gefolgt ſind, haben mit einer Zwangsnach- urnhalle der Siedlüngsſchule teil. Für alle Mit
Julianne Pilling geb. Jankowski Aus techniſchen Gründen war eine Verlegung legung auf ihre Koſten und mit Belegung einer glieder Erſcheinen Pflicht.

nd Kinder, W r 77 J der Hitler- Ordnunggsſtrafe zu rechnen.ugend am Röſſener Hüge zMerſeburg, Schmale Str. 15, wehrgebände in söhltſs Wimeſhg e en Sener Bad Lauchſtädt, den 10. September 1940, r i
Deumen und Frankleben, den 11. Sept. 1940. Schuhumtauſchſtunden finden Der Bürgermeiſter als Orkspolizeibehörde. Wer inſeriert, verkauft
Beiſetzung. Donnerstag (12. 9. 40), 15 Uhr, jeden Donnerskag, von 16 bis 18 Uhr,
auf dem Ehrenfriedhof Merſeburg. im neuen Feuerwehrgebäude in Göhlitzſch ſtatt.

Um rege Jn anſpruchnahme wird gebeten.

Leuna, den 9. September 1940. Schkeuditz ihr Los liegt bereit!
Ber Bürgermeiſter.Klacke. x Bekanntmachung i Los nur 3 R.

Anmeldung für die Mittelſchule. ECGICSG Merseburg, Burgstrahe Nr. 13

Hennig, Frisiersalon, Schkopau
Keck, Tabakwaren, Ammendorf
Kopp, Papierwaren, Ammendorf
Korn, Schneidermeister, Neumerk

Für die vielen Beweiſe herzlicher An Bae berg Anmeldungen von Jungen und Mädchen, die Verkaufs srell erteilnahme beim Hinſcheiden meines BUrren Oſtern 1941 in die erſte Klaſſe, die ſich auf das Bsöhland, Kolonialwaren, Grohkayns
lieben Mannes und Vaters ſagen wir Amtliche Bekanntmachu 4. Grundſchuljahr aufbaut, eintreten wollen, Brünner, Buchdruckerei, Schafstäct
allen unſeren Dank! uns werden täglich vom Rektor der Stadtſchule I Goiſschiick, Tabekweren, Leune

Verbot der Kartoffelnachleſe.Wwe. Gertrud Müller Es wird darauf aufmerkſam gemacht, dah (Ringſtraße 10) in der Zeit von 8 bis 9 Uhr
und Tochter die Kartoffelnachleſe auf den Feldern ver entgegengenommen.

Merſéburg, den 10. September 1940. boten iſt. Übertretungen dieſes Verbots werden Bei der Anmeldung ſind Geburtsurkunden
beſtraft. und das letzte Schulzeugnis vorzulegen. Kunze, Tabakwaren, SchkeuditzBad Dürrenberg, den 6. September 1940. Schkeuditz den 11. September 1940. n

Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde. Der Bürgermeiſter.

Vochaufe PVerloren
420Möbel Korallenkreuz

we r zu kl., in Gold gef.,v en u er auf d. Wege Exer
fragen von 17 bis zierplatz nach Leuna Harms, im Monarchenwindel, Cnisst, Aus Sturm on Not. Pauls, Der Seginn der bürger19. am Sonntag, 8. 9., ver gebundon 0 95 Romon, Leinen gebunden nur 0 95 Goschichton von vor Woer- 0 95 ichen Zeit Bieder meierschick-Seitenbeutel 11, verloren. Gegen Be Eröderer Preis 200) U. (Fröderer Prois 4.50, e hee avr U. rele, lein geb. frön. 400) au- 0.95

ung abzugeben Dhers, Hinter vos im Groven Holdstock, Dio grobe liebe Könige Kochduch für die 5 Rohrboch., Eiwochendes Asientanienallee 9. der Nschte, Leinen geb. nur der Kläte Brandt, Leinen 90- 0 95 bärgetſiche Köche nur 0.9 Frühere Preis 4.80) nur 95
vettfede F. ohere Preis 4.00) 95 e fröbere: Preis 285 U.rn die Herrmann Uehter ber c h Roloft, Nopoleon, Seinen geb. 95t b Autoreſſfen D. 95 n 0.95 I 957,75, 8,50 u. 10 76. Nr. 650 20), mit Gorchicnen v Mel, 4sgernoussege insel. 103 Abb, in Leinen geb.Paul Rudolf, elgen, am Sonn et nur 0 95 e 7 0.95 Feühero Prols 450) aur 0.95 (Früherer Preis 10. nur 95

t e n 0.95t. ieſenge Bündorf nach Schaf Sia et Le t 0 0.85 8ergfroundo 5 7 77 7 S h p vo ver drosch, O. 95
ädt verl. Gegen W Unfondusech, Die Gekrevzig-

J ten Ein russisches Begeobnis,
Leinen gab (Fröh. Prois 3.60) 0.95v 0. 95e

Sonderangebot

Wei enfels. Guyser, Molneo Tigricfobre, Lol- 0 95 ehe nurnon gad. Früh Prols 4.90) a We W Volkslied, Tracht undSelegenheitskauf Hoo her Kame Tronck, Ro 4 e 0.95
Schiöeseo! Frioden.um men lin e Wostphel, Fhilosophio ere h 0.65 Erdhorer Preis 6.00) 0.95 0.95Politix (Frühereor Preis 6. nur

ut erhalten, zu

ſchriften u .P 4561an „Merſeb. Ztg.“. S S r tterbott, Oiympis und die 77 ä r Wien, Antitz hinter der Maskole hen e eege und ſtrebſam, en r Cobol, oio Ganezis vnsoror 7 r 5 S r rt ä j c F n r 7 n
i u zu kaufen zwecks ſpäterer Hei
Breite Straße 12 eerttn ten

kameradin von 42
bis 52 J. kennen

Kultur Entwicklun der Ketigimee 95En rSchönhel ffe, Gesefzeo d.e 1. 90Scher, Gedichte und Dro-
in den beliebten Buch- Reihen sind zor Zeit folgende Bände lieferbar:

Rollwagen e er e d 2.85 Aehleienge, Ooe Fostfreuioia. Diers, Dio Manner von Oel Norbeet, Gestig Foſocho Sionkiewier, Ouo Loeis
zu kaufen geſucht. wirtſchaftlich ohne n e de v Bumos, Dio Konolienéome Capes Aus grosen Höhen Sieeet. tos, Oos Obertserior von
e. zrek, Anhang. Zuſchrift S e 36 nen h 2. 89 e der e ne z eu. mit Bild ((ſpäter Achieiener, Schlos in Moo iBckcer, Dio Sonne von St. Morite dovtscher ger, Possogiere5 Goehe, Ausgewöhhe Werke Kautor, Ut do Fronzosentior t P 4562 2 86nde, einen geb. n 4.80 Achiehnor, Der Stior von Selzbuug Müsen, Folgches Gold, hantauiaha Pioudovtacher ſext Wohibröck, Die frou ohne Monn

Rad an erſe Ztg. D. Wer Von via Der ch Volantin 49eodeen, Frau Achio Grube e h Zobdoittitz, Aut mörkischer Erde
in di doh g0y-sa, ouor. Hoiarr Jungen zu Wem e 19.50 die Opfer oder O. G:üno Heinrich 3 B. euren Zoveiiz, Der Hero in der fremee

aufen geſucht. ston 36.00 a Klolee, Michael Kobihoos Der ſi von e Jeier, Leung, W rompeterd eierſtenge 3. fehlt e9 an 7 Moyeor, Das Andlen iageo i h Ii Vekannt ruUg o MUSsIKFREuND Qusz rongers Muslischetz 8. enh Tafel ſchaft? 1. 90 T3 S r Fröharer Preis 6.-od. größerer Hand Da iſt leicht Abhilfe Semium, eine Awwonl de cwagen zu kaufen geſchaffen. Suchen Kenner Voius- vno Sie 95 xp geſucht. Si einen Ehe L g Neger för ovior e e 29 v G. 42Max Zeichmann, partner durch die lieferungsmögſichleit vorbeholten Versand nach auswärts oer e „M“. gegen Voreinsendong des Beträges oder durch Nochnahme
L 9. Wortanzeige.
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